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Jli 176 . Donnerstag , den 6 . August 1863 .

Zur Papstwahl . *)
4- dlug . Heute Morgen hatte sich die üb-

d>elt
'^ " lchonmenge auf dem Petersplatz angesam -
W?r in richtiger Vorahnung des kommenden

i>jx U*nt
.itc.§ dicht an St . Peter herangedrängt , so daß

tzu
^^ ftreppe ganz besetzt war . Die Sonne brannte

immer hernieder ; niemand achtete darauf .
Wf i

1 lihr und noch immer wollte die Rauch-

tz.ii
'
. 'ucht ersckieinen . Jetzt wurde die Erwartung zur

Wm - ^ : der Papst ist gewählt . Man bemerkte leb-
ä(.,tr

lc Bewegung unter den Truppen , die in dichtern
Vranzogen und im Viereck um die Freitreppe

grlw :
' " " kl nahmen . Es schlägt 11% Uhr , aber der

z,sM ûk' voUe Schornstein bleibt tot . Da 11 Uhr
di/i ,

"Uten geht ein Brausen der Ueberraschung durch
Wduidige Menge . Statt der Rauchwolke be-

Ätch ^ ^ ie Glastüre der Loggia über dem Kirchen-

^ ' ener erscheinen und entrollen einen roten
Pt’td) , worauf auf weißem Seidengrunde das

i>iosi . Pius ' IX . schimmert , und hängen ihn über
hinab . Der Papst ist also gewählt ; aber

Uito . iwheir zech, lange Minuten , ehe die Verkünd -

Tj/.
" iolgt . Inzwischen ist unten die tausendköpfige

ireo >, erregter Bewegung ; alles drängt zur Jrei -

^ . .Gruppen kommen im Laufschritt heran , um
stg^ Ieifaclieu Kordon vor der Freitreppe zu ver -

^ ie sperren den Platz da , wo die Kolonnaden
W u 10 links ansetzen, und lassen nur einen schma -
IC0!ü\ tCtU"1 in der Mitte für die Passage . Endlich ,

^ ^ " nden vor 12 Uhr kommt Leben in die
^or Diener und Geistlichen auf der Loggia .

sa „>- ' iugeu richteten sich mit verdoppelter Ausmerk -

r« . naiif . Ein Kreuz wird sichtbar , dann ein
der ^r,/ .siiicher, deren einer das rote Pontifikate mit
ü, . fI ^ r" U,digungsformcl trägt und auf der Brüstung
Äa, -v

" ili . lind nun blickt über die Brüstung ein

1>, . .
" " " isbarett , bald darauf auch der Kardiuals -

WrY ’
.■'* n v b t ii a I Macchi , der Dekan der

die
"

.
""ldiakoiieu , tritt vor die Brüstung und erhebt

jj . ,
' lrnie zur Verkündigung / Die Truppen präsen -

b!ir - -ll^ nge , die das Erscheinen des Kardinals

füllt und Tücherschwenken begrüßt hatte , ver-
h "welautloses Schweigen , und Macchi beginnt mit

trau r ' aber deutlicher Stimme : „Annuittio vobis
' Uuu magnum , lurkeinus summum ponti *

H/ .
" llviulnuiu Joseplium Cardinalem Sarto .

Hä -, »/ ^ erbricht ihn lauter Beifall der Menge mit
. . --oektatscheu und Tücherschwenken . Und erst , als
;, s" r Beifall sich gelegt , fuhr Macchi fort : „ Qui sibi
«Uposuit nnmon Pins decimus . " Neuer Beifall
Kbrauste , während Macchi und die Prozession sich
°be „ langsam zurückzogcn . Man sieht nun einen
* >m >signore auf der Loggia winken . Bedeutet dies
Winken, daß die Menge bleiben soll, weil sich der neue
>chpsl ihr von dieser Loggia zum erstenmale segnend
Olsten wird , oder will er sie in die Kirche hineinrufen ,

der neue Papst wie seine Vorgänger im Innern
J l

, Peterskirche den Segen erteilen wird ? Das
ri >>

dauert eine Weile , dann wird der Teppich
N „ ??bolt und innen ausgehängt . Alsbald strömt das
1>pi!

f
<n 'llrc*5 ^ 'e weitgeöffneten Türen und füllt rasch

P , . Esenraum . Gegen 12Z4 Uhr erscheint der
von brausendem Beifallklatschen begrüßt ,

l t den Segen . Brausender Jubel

der »z
Bereits gestern abend haben wir anläßlich

das p st w a h l ein drittes Blatt herausgegeben,
Renten !. auswärts sofort versandt, unfern hiesigen Abon-

öf,r”' . heute früh zugestellt wurde. D . R.

und begeisterte Hochrufe auf den Papst erfüllten die

gewaltigen Gewölbe der Kirche. Der Papst zog sich
alsbald zurück. Die lebhaft erregte Menge verließ
laugsain die Basilika und erfüllte den Platz vor der¬
selben und die ganze Umgebung mit gewaltigem
Leben . Menschen und Wagen drängten sich unauf¬
hörlich und die Glocken von St . Peter und allen
andern Kirchen Roms erklingen in festlichem Ge¬
läute .

Rom , 4 . Aug . Um halb 5 Uhr nachmittags wur¬
den vom Konklavemarschall und den Häuptern der
Kardinalsordnungen die T o r e des Konklaves
feierlich wieder geöffnet . Der P a p st begab sich ,
nachdem er dem Volke den « egen erteilt hatte , nach der
Aula della benedizione . Hier nah in er , auf dem
Throne sitzend , inmitten des Kardinalkollegiums eine
Huldigung und den Fußkuß des Konklavemarschalls
entgegen . Darauf begab sich der Papst nach der
Sixtinischen Kapelle und ließ sich , die
päpstlichen Gewänder mit goldener Mitra tragend ,
am Hochaltar nieder und empfing die zweite Ado -
ration des Kardinalkollegiums , während der Sänger¬
chor das „Ecce sacerdos magnus " sang . Später
zog sich der Papst in seine 'Gemächer zurück, da die
Siegel von der bisherigen Papstwohnung noch nicht
entfernt sind . Die zum Abschluß des Konklaves im
Vatikan ausgeführten Bauarbeiten werden von zahl¬
reichen Händen rasch wieder beseitigt . Noch immer
erschallt das Festgeläute in allen Kirchen . Um 6% Uhr
begannen die Kardinäle , den Vatikan zu verlassen .
Als sie den Platz vor der Peterskirche überschritten ,
waren viele Neugierige anwesend . In der Umgeb¬
ung des Vatikans herrscht lebhafte Bewegung . Eine
große Zahl von Häusern war heute Abend festlich er¬
leuchtet . Während der Nacht werden im Vatikan die
Abbruchasibeiteu an der für das Konklave hergerich¬
teten Räumlichkeit vollendet . — Der Zustand des
Kardinals H e r r e r o ist sehr ernst . Der Kardinal
blieb im Vatikan zurück.

Die Zeitungen verbreiteten Sonderaus¬
gaben mit der Lebensbeschreibung und dem Bildnis
des Papstes . Sie sagen voraus , es werde in den Be¬
ziehungen zwischen Staat und Kirche keine Aenderung
eintreten . Die Vatikanblätter „Osservatore Romano "

und „Voce della Verita " zeigten statt des Trauer¬
randes Blumenumrahmungen und sprechen herzlichste
Wünsche für den Papst aus .

Rom , 5 . Aug . Ueber die Vorgänge bei der Wahl
selbst weiß ein Herold -Telegramm folgendes zu mel¬
den : Nachdem im Konklave die Parteien R a in¬
st o 11 a und Vannutelli sich auf Sarto ver¬
einigt hatten , wnrde derselbe mit 50 S t i m m e n
gewählt . Kardinal Rampolla erhielt noch 10 Stim¬
men und Gotti 2 . Den Ausschlag gab der deutsche
Kardinal Kopp , der Montag früh die sich gegenüber -
stehenden Parteien zur Entscheidung drängte . Von
dem Ergebnis der Wähl war Sarto äußerst e r -
s ch ü t t e r t , so daß er lange keine Worte hervor -
briilgen konnte . Er bat die Kardinäle zweimal , ihn
nicht zur Annahme zu drängen , er fühle sich der Auf¬
gabe nicht gewachsen. Erst auf die Bitte des ihm be¬
freundeten Kardinals Satolli hin entschloß er sich
weinend zur Annahme der Wahl .

Venedig , 4 . Aug . Die Nachricht , daß Sarto
zum Papst gewählt wurde , rief in der ganzen Stadt
eine lebhafte Bewegung hervor . Die Zeitungen ver¬
anstalteten Sondersausgaben mit dem Bildnis und
der Lebensbeschreibung des Papstes ; ebenfalls er¬
schienen Bildnisse in den Schaufenstern und Läden .

Kirchliche Nachrichten.
k>i r/f, „ päcibnrg ( Baden ) . Der Hochwürdigste W eih -
kirch . 1" l Sr . Knecht wird im Oktober die Bonifatius-
Wefr ,n ^ Idelberg und eine Kirche in Offenburg
ftiflj enwcn und in beiden Städten firmen . Sonst finden

D . äuinungsreisen statt . — Neupriester Hermann
c r von Heiligenzimmern (Hohenzollern) Ist

wiest/ ^ gust als Vikar nach Bermatingen ange-
WJr Neupriester W . Fehrenbach in Ueberlingen

als Vikar nach M e e r s b u r g.

Grabe von Medizinalrat Dr. Fischer-
i .

_ Heidelberg , 4 . August ,

i tief v, -*’ n^ Worte , einfach wie der Wassertropfen und
^ Grund des Meeres , wenn ein deutscher

" er vo „ seinem f Vater sagt :
-/Sie haben einen guten Mann begraben ,

» . . . Mir war er mehr .
"

h>e»^ ^ °üem Recht dürfen wir diese Verse auch an -

desst
0"

. m0 Herrn Medizinalrat Dr . Fischer , über
tzLsi wdijche Hülle am letzten Samstag Abend das

ür,,^ sich schloß , das mit Kränzen und Blumen , den
de^ BPei : Zeichen treuer Liebe und stiller Verehrung

" eberlebenden , sich bedeckte .
Wir

*1 Lesern Schmerze über den bitteren Verlust
Lies/

" wir noch einige Augenblicke an der Ruhestätte
guten Maimes vettveilen und dessen Leben

lys^
eils an unserem geistigen Auge vorüberziehen

"wd . Leopold Fischer war , so schreibt der

5oWäer Bote ", im Jahre 1831 den 24 . Mai als
^' id» Großh . Forstinspektors Oberforstmeister
^ ^ usiKarlsruhe geboren ; er erhielt Privatstundeni t > uiuuwuiyv ytvvi -tH j v (- t -i

suchte dann das Lyceum der badischen Residenz
Memo: dlbiturium . Im Jahre 1849 bestand er mit

m Erfolg die Abiturientenprüfung . Er widmete sich
Studium der Medizin , vielleicht angeregt durch
xdbkMx mit einem älteren Schwager , Medizinal -

y - Weber. Wenn wahr ist, was das Sprich-
!5St : „Nur ein guter Mensch kann Arzt werden " ,

man ruhig sagen, daß Herr Fischer zu die -" arf&e berufen war wie kaum ein anderer .

Sein Studium betrieb er mit großem Eifer in den
vier ersten Semestern in Freiburg und je zweien in
Heidelberg und Würzburg .

Bereits im 9 . Semester bestand er in Karlsruhe
seine Staatsprüfung in allen Fächern der Medizin
und erhielt am 30 . Juni 1854 feine Lizenz für die
gesamte Heilkunde , erwarb sich auch bald darauf , am
5 . Juli 1854 , iu Freiburg die akademische Doktor¬
würde summa cum laude .

Zur weiteren Ausbildung begab sich der junge Arzt
in die Lehrsäle berühmter medizinischer Autoritäten
in Prag und Wien , von wo er 1865 zurückkehrte.
Unterdessen war ihm in dem Städtchen Neudenau an
der Jagst , der Heimat seiner Braut , einer Tochter des
Gastwirts und Gutsbesitzers Theodor Merkle , die
Stelle als Gemeindearzt angetragen worden . Mit
gewissenhaftestem Eifer begann er daselbst seine ärzt¬
liche Praxis im Frühjahr 1855 , welche sich in den
umliegenden badischen und württembergischen Orten
bald so ausbreitete , daß er manche Stunde der Nacht
für seinen Beruf verwenden mußte , welchem er zu
Fuß , zu Pferd und zu Wagen nachkam.

Unterdessen hatte er dennoch so viel Zeit erübrigt ,
daß er am 17 . Juli 1855 seine Hochzeit mit Maria
Merkle , der Tochter einer altangesehenen Familie ,
feiern konnte .

Als diese Ehe mit vier Kindern gesegnet war , sollte
der Wunsch, mit Rücksicht auf die Ausbildung der
Kinder in eine größere Stadt überzusiedeln , erfüllt
werden . Dr . Fischer bewarb sich um die freigewor¬
dene Amtsassistenzarztstelle in Heidelberg , mit welcher
die Auflage verbunden war , an der Universität
Psychiatrie lind gerichtliche Medizin zu lesen , und er¬
hielt diese Stelle durch das Ministerium d . h . am
6 . Juli 1860 .

Am 10 . Mai 1863 wurde er sodann von Sr . König -
lichen Hoheit dem Grotzherzog Friedrich zum Assistenz¬
arzt bei dem Amtsgericht und Oberamt Heidelberg
ernannt . Ueber Psychiatrie hielt Herr Dr . Fischer
zum letzten Male im Sommetsemester 1870 Vor -
lesungen . Neben seinen Dienstgeschäften hatte der
tüchtige Arzt bald in Stadt und Land eine ausgedehnte
Privatpraxis .

Die Glocken wurden in allen Kircheil geläutet . In der
Stadt herrscht lebhafte Bewegung .

Sobald in Riese die Wähl Sartos bekannt wurde ,
telegraphierte der Bürgermeister an den
Konklavisten des bisherigen Kardinals Sarto und er-
silchte ihn , dem Papste die e h r f u r ch t s v o l l st e n
Gefühle der Bürgerschaft zum Ausdruck
zu bringen und ihn zu bitten , dem H e i m a t s -
orte den Segen zu erteilen .

* Der neue Papst .
Unsere iu der gestrigen Abendausgabe gemachten

kurzen Angaben über den L e b e n s g a u g des
neuen Papstes seien dlirch folgende Notizen ergänzt :

Pius X . , bisher Kardinälpatriarch Joseph Sarto ,
wurde in Riese (Diözese Treviso ) am 2 . Juni 1835
geboren und machte seine Studien in Treviso und
Padua . Zum Priester am 18 . September 1858 ge¬
weiht , blieb er bis zun : Jahre 1875 als Pfarrer in
der Seelsorge . Dann wurde er zum bischöflichen
Kanzler erwählt usid versah gleichzeitig das Amt eines
Spiritualdirektors am Seminar zu Treviso , war
Richter am geistlichen Gerichtshöfe und späterhin
Vikar des verwaisten Bischofssitzes . Am 10 . Novem¬
ber 1884 wurde er zum Bischof von Mantua präkoni -
siert und im Konsistorium vom 12 . Juni 1893 zuin
Kardinalpriester kreiert mit der Titelkirche üon _

S .
Bernardo alle Terme . Im folgenden Konsistorium
( 15 . Juni ) erfolgte seine Ernennung zum Patriarchen
von Venedig .

Die Ernennung des Monsignore Jos . Sarto zum
Patriarchen von Venedig , so schreibt die „Köln . Volks¬
zeitung "

, gab seiner Zeit Veranlassung zu einer
langen Polemik zwischen dem hl . Stuhle und der
italienischen Regierung , die behauptete , Erbin eines
alten Privilegiums zu sein , das auf einer Abmachung
zwischen dem Papste und der Venetianischen Republik
beruhe . Infolgedessen maßte sie sich an , den Patriar¬
chen zu ernennen . Es wurde dann bewiesen , daß das
Patriarchat von Venedig nur die Fortsetzuug des alten
Patriarchates von Aquileja gewesen sei , und daß das
von den Päpsten verliehene Recht der Ernennung des
Patriarchen nur ein gelegentliches Zilgeständnis an
die Republik gewesen sei . Nachdein die italienische
Regierung lange Zeit mit der Erteilung des Exequa¬
turs gewartet hatte , mußte sie endlich nachgeben .

Pius X . steht also im 69 . Lebensjahre . Es war
uns vergönnt , ihn Ende April bei einem festlichen
Ereignisse zu sehen, das für die alte Dogcnstadt wie
für die Patriarchnlkirche von San Rlarco von hoher
Bedeutung war : bei der Grundsteinlegung für den
neuen Markusturni . Der 'Kardinalpatriarch bildete
mit feinem Klerus den Mittelpunkt dieser Feier , zu
der als Vertreter des Königs der Graf von Turin er-
schienen war . Die Beziehungen zwischen geistlich und
weltlich gestalteten sich bei dieser Gelegenheit natur¬
gemäß freundlich , da das Band gemeinsamer großer
Erinnerungen , der Erinnerungen der einstigen glän¬
zenden Beherrscherin der Meere , alle umfaßte .

Der Patriarch segnete den Grundstein , und sofort
nach Vollziehung dieses Aktes scharten sich der Graf
von Turin und sein Gefolge um den Patriarchen .
Dieser reichte bei der Einlassung des Steines , obwohl
er nach deni Zeremoniell zuerst an der Reihe gewesen
wäre , dem Grafen von Turin die silberne Kelle , legte
darauf deu Ornat ab und hielt eine Ansprache , iu der
er seiner Freude Ausdruck gab , daß gerade ein öffent¬
licher religiöser Akt den Wiederaufbau des Markus -

Jn gesellschaftlickzer Beziehung schloß sich Fischer,
wie es nach seiner Erziehung und Familientradition
nicht anders zu erwarten war , jenen Heidelberger
Herren an , deren gesellschaftliche Zusamnieukünfte
als die Anfänge des katholischen Kasinos zu betrachten
sind. Als im Jahre 1864 der Dkännerverein katho¬
lisches Kasino gegründet wurde , war er selbstver-
stündlich mit dabei und war immer im Vorstande .
Ehrcnvorstand dieses Vereins ist er geblieben bis zum
Tode . Es gehörte viel Mut , große Opferwilligkeit ,
Klugheit und llmsicht dazu , in jenen Jahre » unter den
damaligen sehr schwierigen Verhältnissen ein soläzes
Kasino zu gründen , das in der Folgezeit eine groß¬
artige Aufgabe im Lande Baden zu erfüllen hatte .
In demselben Jahre nahmen , veranlaßt durch die
Schulpolitik der badische» Negierung , die sogenannten
wandernden Kasinos ihren Anfang , hauptsächlich dlirch
Jakob Lindaus eifrige Tätigkeit . Auch Fischer war
einer der ersten , welcher persönlich an einer Anzahl
solcher Volksversammlungen teilnahm . Denkwürdig
ist jene Versammlung geworden , welche in Mannheim
im Jahre 1865 stattfand , wobei sogar Blut von
Katholikeil geflossen ist.

Aus dieser großartigen Volksbewegung ging die
katholische Volkspartei Badms hervor . Am 1 . August
1865 wurde in den Stürmen jener Zeit der „Pfälzer
Bote " gegründet .

□ Die Nacht.
Von Amalie Wilden .

- (Nachdruck verboten .)

Wenn der Tag entflohen ist, kommen die Abend -
stunden zusammen und breiten ihre weiten , grauen
Schleier , die sie während es Tages mit stillem Fleiß
gesponnen , über die ermattete und schläfrige Erde und
singen unter der lauschigen Hülle solch wunderbar
süße , heimliche Lieder , daß die Erde immer stiller und
träumerischer ihr Haupt zu den vertrauten Wärter -
innen neigt , bis sie zuletzt unter den leisen Wiegen¬
liedern friedlich und sanft entschlummert . — Dann
tritt die Nacht , die ernste , königliche Frau , heraus aus
dem Himmels den wallenden Wisivenschteier auf den '

turnies einleite . Venedig sei ja von Anfang au eine
treue Anhängerin der christlichen Kirche gewesen.
„Für die Religion haben unsere Vorväter ruhmvolle
Taten vollbracht ; die Religion erkannten sie stets als
Beraterin bei ihren Entschlüssen , als die Eingeberin
ihrer Gesetze an , und darmn errichteten sie so viele
Tenipel und Altäre . Die Bürger von Venedig wollen ,
indem sie den Eampanile wieder ausbauen , ihren
Nachkommen ein Zeichen ihres Glaubens , eine Er¬
innerung an ihre wahre Liebe zum Vaterland hinter -
lassen .

" Der Graf von Turin drückte darauf Sr .
Eminenz herzlich die Hand .

Wollte man hieraus Schlüsse auf eine gegensätzliche
Anschauung des Papstes gegenüber derjenigen seiner
Vorgänger ziehen , so könnte man dein wiedenun ent¬
gegenhalten , was schon in den mitgeteilten LebenS-
notizen über Pins X . hervorgehoben ist , daß Kardinal
Sarto von Leo XIH . gegen die italienische Regierung
ans dem venetianischen Patriarchensitz behauptet wor¬
den ist, und die italienische Regierung , die dem Pa -
triarck;en so lange das Exequatur verweigert hatte ,
schließlich nachgeben mußte .

Auch Kardinal Sarto stand unter den Papabili ;
ein liberales Blatt , die „Vossische Zeitung "

, juchte den
Kirchenfürsten , den die italienische Regierung sich doch
erst uach langem Widerstande als Oberhirten der
Dogcnstadt gefallen ließ , trotzdem für die Regierung
und gegen den Papst in Beschlag zu nehmen , iveil er
im Jahre 1898 in Venedig den König Hnmbert offi
ziell begrüßte . Ns wenn das nicht der Kardinal
Ferrari in Mailand und der Kardinal Richelmy in
Turin auch gegebenenfalls täten ! Aber Kardinal
Sarto mußte nun einmal willkürlich zu Leo XIII .
und Rampolla in Gegensatz gebracht werden . Im
übrigen sang das liberale Blatt das Lob des jetzigen
Papstes in seiner Weise : „Sartos Aussichten gründen
sich wesentlich auf das große persönliche Ansehen , das
er jederzeit unter dem Klerus genossen hat , auf seine
Kenntnisse im kanonischen und Völkerrecht , seine
adininistrative Erfahrung und seine Unantastbarkeit .
Mit Aufmerksamkeit und Scharfblick den Gang der
Weltdinge verfolgend , hat er sich doch sorgfältig auf
die Ausübung seiner geistlichen Obliegenheiten be¬
schränkt.

"

Kardinal Sarto galt als vertrauter Freund des
verstorbenen langjährigen Generalvikars Leos XIII . ,
des Kardinals Parocchi . Das wurde nun , als nach
dein Heimgänge Leos XIII . in den nichtkatholischen
Ländern die Erörterungen über die Papabili be¬
gannen , der Anlaß zu einer Konibination , die sehr
nahe gelegen hätte , wenn ihr nicht die hauptsächlichste
Vorbedingung gefehlt bätte . Kardinal Sarto und
Kardinal Parocchi solltcp gegeuscitig ihre Interessen
i » i Konklave fördern wollen ; dabei wurde nur ver¬
gessen , daß Kardinal Parocchi längst gestorben war .

Pins X . ist von einfacher Herkunft ; Angehörige
von ihm liegen in verschiedenen Oertchen seines bis¬
herigen Sprengels bescheidenem Erwerbe ob , ivie das
auch von den Angehörigen des Kardinals Gotti gilt .

Da ist noch die Prophezeiung deS hl . Malachias
über die Päpste — wenn wir denn auf dieselbe znriick -
kommen sollen, nachdem von ihr oft die Rede war .
Igui « ardous ist in der apokryphen Liste die Be¬
zeichnung für Leos XIII . Nachfolger . Wollen wir sie
deuten , so möge die Devise besagen , daß auf dem
Altäre aller katholischen Herzen des Erdkreises , die
dem neuen Obcrhirten der Kirckje freudig entgegen¬
schlagen, nie erlöschen wird das igiiis ardens der
Liebe und Treue .

feuchten, dunklen Locken , mit dem blitzenden Sternen -
gürtel um den schlanken Leib , die hohe, bleiche Stirn
von milder Strahlenkrone umgeben — und deckt sorg¬
sam den weiten , sterngestickten Königsmantel um die
schlafende Erde , über sie wachend in treuer Mutter¬
liebe . — Die Engel , die auf den Sternen wohnen ,
schweben hernieder zu den Menschen und der Schlaf ,
der inilde Sohn der Nacht , wandelt mit ihnen von
Haus zu Haus , jedem sein Wächteramt anweisend und
küßt all die müden , weinenden , wilden und störrischen,
durch Trotz , Elend und Kummer verbitterten , in Leid
und Sorge erstarrenden Herzen so leise, so zärtlich , bis
sie ihrWeh vergessen und beruhigt , hoffend , zu freund -
lichenTräumenentschlummern . Auf sie alle aber schaut
anfmerksarn und mitleidig der treue Freund der Nacht,
der bleiche Mond , hernieder und seine glänzenden
Strahlen wandeln behntsain , neugierig über die
träumende Erde und treffen sie auf Menschenherzen ,
die sehnsuchtsvoll zu ihnen emporschauen , dann hau¬
chen sie, geisterhaft flüsternd , einen geheimnisvollen
Kuß in die wunde Brust und erzählen , zum Tröste
für irdische Sehnsucht , von der Nacht und ihrem Weh
und das unruhige Herz wird stille und erkennt , daß
Sehnsucht das Band ist, das Himmel und Erde hält
und vereinigt .

Als Tag und Nacht noch beisammm im Himmel
wohnten , da hat der Tag in seinem ungestümen Sinn
gar oft den milden Ernst der Nacht gekränkt , hat sie
verhöhnt , verraten . Sie aber trug all seine wechseln¬
den Launen , seinen aufbrausenden Zorn , seinen Stolz
und Wankelnint mit schweigender Geduld , denn sie
liebte ihn , und in der Liebe ist kein Groll , kein Zorn
— Liebe trägt und duldet alles , versöhnt und ver¬
klärt ! Der Tag aber erkannte das nicht. Herrisch,
wild , veränderlich , fuhr er fort , sie zu kränken, häufte
Schmerz auf Schmerz auf ihre treue Brust , bis er
zuletzt sie durch strenges Gebot für immer von seiner
Seite verstieß und seinen Weg trotzig und launenhaft
allein fortsetzte. Und die Nacht hüllte lautlos ihr
schmerzgebeugtes Haupt in den dunklen Wtwem -
schleier und ihre Trauer war tief und still, wie fte
selbst. Ohne Klage wandelte sie fortan ihren rifo
samen Weg . Nicht wagte sie ihres Quälets hanM



Nach Angaben italienischer Blätter war - er V a t e r
des Papstes Magistrats 'beamter ; seine Mutter
starb vor zehn Jahren . Sein Bruder war srüher
Karabinier , jetzt ist er Weinhändler in Mantua . Von
seinen vier Schwestern sind zwei bis jetzt bei ihm
«m Patriarchat in Venedig , die dritte heiratete einen
Kirchendiener in Salzane , wo der Papst früher
Pfarrer war . Die letzte Schwester ist an einen Gast¬
wirt in Riese , dem Geburtsort des Papstes , verhei¬
ratet . Man hebt hervor , daß der Papst 9 Jahre
Pfarrer in Tombolo , 9 Jahre Pfarrer in Salzano ,
3 Jahre Domherr in Treviso und ebensolange Pa¬
triarch von Venedig war .

lieber die Persönlichkeit des neuen Papstes schreibt
die „ Germania " , er sei mittelgroß , stattlich , die Halt -
omg gebeugt . Seine Züge sind nicht scharf geschnitten ,
trage » aber den Charakter ruhiger Entschlossenheit .
Die Gesichtsfarbe ist gesund , wie die ganze Haltung
die eines gesunden Mannes ist .

Papst Pius X . spricht französisch und auch
deutsch , und wie es heißt , letzteres geläufig . Er
hat den Sekretär des Konklave , Merry de Wal , zum
Kardinal ernannt und Oreglia in seinem Amte als
Kämmerer bestätigt . Die Krönung soll am
nächsten sonntag (9 . August ) stattfinde » .

Eine Darstellung des neuen Papstes und seines
bisherigen Wirkens finden wir in der .„Str . P .

" .
Daselbst heißt es : „ Giuseppe Sarto ist am 2 . Juni
1835 in Riese , Provinz Treviso , Bezirk Castelfranco
bcneto , einem Städtchen von 4300 Einwohnern , ge¬
boren , also jetzt 68 Jahre alt . Er erhielt seine wissen¬
schaftliche und seine theologische Ausbildung in den
Seminaren von Treviso und Padua lind wurde unter
Dispens von der Altersgrenze bereits mit 21 Jahren
nun Priester geweiht . Als Vikar und Pfarrer war er
m verschiedenen kleinen Pfarreien im Venetianischen

'tätig und wurde dann Superior des Priesterseminars
wn Treviso . Als solcher erfreute er sich der beson¬

deren Verehrung der Theologiestudierenden . Su¬
perior Sarto ckar ein strenger Lehrer , der hohe An¬
forderungen stellte , im übrigen aber ließ er den
Alumnen viele Freiheit und begünstigte diejenigen
unter ihnen , welche neben den thologischen Fachstudien
sonst noch wissenschaftlnV Neigungen zeigten . Er
selbst unterhielt fortwährend einen regen Verkehr mit

den angehenden Klerikern , besuchte sie in ihren Stu -
dierzinzmern und lud sie zu sich ein , machte regel -
Spazicrgänge mit ihnen , lieh ihnen Bücher aus seiner
hnen durch . Im Jahre 1880 sollte Superior
Sarto zum Bischof von Treviso erhoben
rerden , lehnte die Beförderung aber ab , um in seiner
Stellung au der spitze der geistlichen Erziehungsan -
'talt zu bleiben . Am 10 . November 1884 wurde er
nrf ausdrücklichen päpstlichen Befehl Bischof von
.Nantua , am 12 . Juni 1893 erhob ihn der Papst be¬
reits zum Kardinal und ernannte ihn drei Tage spä¬
ter , am 15 . Juni 1893 , zum Patriarchen von Venedig .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 5. August .

£ } Der sozialdemokratische Bizepritfident
nacht den Obergenossen noch immer schwere Sorgen .
>n der Breslauer „Volkstvacht " verwahrt sich der
lbgeordnete für Breslau , Herr Eduard Vern¬
ein , gegen die Angriffe BÄels und die gleich -
-rtigen Aeußerungen Singers . Auch Herr Bebel
rgreist neuerdings das Wort , um gegen die jüngsten

Darlegungen des bayerischen Führers v . Vollmar
Widerspruch zu erheben . Uns interessiert an diesem
öogenschützenspiel zwischen dem Villenbesitzer von
Aißnacht und dem Schloßherrn von Soyensaß nur die
Mitteilung Bebels , daß Vollmar schonvor fünf
Jahren im Schoße der sozialdemo -
cratischen Reichstagsfraktion mit den¬
selben Gründen wie heute für die Beteiligung am
steichstagspräsidium mit allen Rechten und Pflichten
' ingetreten ist , dabei aber die große Mehrheit der
Fraktion gegen sich hatte . Im übrigen stellt Bebel
auch Herrn v . Vollmar eine „ auskömmliche " Ent¬
gegnung an anderer Stelle , d . h . wohl auf dem Dres¬
dener Parteitage oder schon vorher in der „Neuen
Zeit " in Aussicht . Ob Herr August Bebel so ganz
sicher ist , daß Vollmar heute ebensowenig wie vor fünf
Jahren Erfolg haben wird ? Nun , uns kann es gleich
sein ; bleiben die Herren Bernstein , v . Vollniar und
Heine auch jetzt wieder in der Minderheit , so brauchen
wir uns wegen des fozialdemokrattschen Vizepräsiden¬
ten ja erst recht nicht weiter zu erhitzen . Das letztere
möchten wir auch jenen Konservativen zu be¬

denken geben , die — wie ein Herr v . Z . B . in der
„Kreuzzeitung " — sich gegen die Wähl eines sozial¬
demokratischen Vizepräsidenten deswegen erklären ,
weil der K a i s e r ein Präsidium , in dem ein Sozial¬
demokrat eine „ so hervorragende " ( ?) Stelle ein¬
nehme , voraussichtlich nicht empfangen werde ,
zumal die Sozialdemokraten den Besuch beim Kaiser
als eine leere Formalität erklären . Wenn der Kaiser
zu der Auffassung kommen sollte , daß die Wahl und
der Empfang selbst eines sozialdemokratischen Vize¬
präsidenten aus Gründen der allgemeinen Politik
nützlich sein könnte , so wird er sich über persönliche
Bedenken gewiß hinwegsetzen .

Deutschland .
Koblenz , 4 . Aug . Der Oberpräsident der Rhein¬

provinz Exzellenz Dr . Nasse hat den Tag feines
fünfzigjährigen Dienstjubiläums in
stiller Zurückgezogenheit in Badenweiler im
badischen Schwarzwald verbracht . Der Kaiser
richtete an den Jubilar ein herzliches Glückwunsch¬
telegramm . Ferner gingen Telegramme und Hand¬
schreiben u . a . ein von der Kaiserin , dem Prin¬
zen Eitel Friedrich , den grobherzoglichen und erbgroß ,
herzoglichen Herrschaften von Baden und dem Prin¬
zen und der Prinzessin von Schaumburg -Lippe . Die
Gesamtzahl der Glückwünsche , unter denen sich viele
Adressen und kunstvolle Widmungen aller Art befin¬
den , beläuft sich auf mehr als 500 . Anfang oder
Mitte nächster Woche gedenkt der Oberpräsident nach
Koblenz zurückzukehren .

Bleicherode , 2 . Aug . Die Kreissynode hat
in ihrer diesjährigen Tagung einstimmig folgenden
Beschluß gefaßt : „ In Erwägung , daß die Sitte ,
Schiffe , Befesttgungen und dergleichen zu „tau -
f e n "

, 1 . einen Ausdruck , der für eine der heiligsten
Handlungen im christlichen Gottesdienste seit Alters
feststeht , seiner Würde entkleidet , 2 . diesen Ausdruck
auch seines eigentlichen Inhaltes entleert und zu der
flachen Bedeutung einer Namengebung herabdrückt ,
3 . deshalb geeignet ist , besonders infolge ihrer amt¬
lichen Ausübung das Bewußtsein des Volkes von der
eigentlichen Bedeutung und den eigentlichen Wert der
Taufe zu verdunkeln und zu verwirren und so für die
christliche Erbauung des Volkes nachteilig zu wirken ;
4 . auch den Bekenntnisschriften unserer Kirche wider¬
spricht , in denen derartige Taufen bereits aufs ent¬
schiedenste verworfen und verboten sind (Schmält .
Artikel XV und Anhang 73 , Konkordienformel II ,
87 ) , beschließt die Kreissynode , die diesjährige Gene¬
ralsynode um Vorstellung bei dem Kaiser und sonst
geeignete Schritte gegen diese Sitte zu bitten .

Ausland .
Wie » , 4 . Aug . Eine römische Meldung aus der

„ Zeit " besagt , Oesterreich , Deutschland und Italien
seien bemüht , sich über die Verlängerung der jetzigen
Handelsverträge zu verständigen , da der Abschluß
neuer Verträge bis zum Dezember unmöglich sei .
Eine entsprechende Formel scheine gefunden zu sein .
— Graf Goluchowski hat feinen Urlaub abgekürzt und
wird demnächst aus Paris hier erwartet . (Str . P . )

Budapest , 4 . Aug . In der parlamentarischen
Untersuch ungskommission erklärte Graf
AlexanderTeleki , daß er und nicht der Schwa¬
ger des Ministerpräsidenten Julius Teleki von
Dienes aus dem Staatsgefängnis ein Schreiben er¬
hielt mit der Bitte , sich für seine Begnadigung zu der -
wenden . Abgeordneter Polonyi weist auf die Blätter¬
meldung hin , nach welcher Dienes von einem höheren
Beamten des Ministeriums des Innern einen regel -
rechten Paß erhielt . Nach der Flucht Dienes habe
derselbe Beanite in Begleitung eines Detektivs in der
Wohnung Dienes eine Haussuchung abgehalten und
sämtliche Schriften mit Beschlag belegt . Redner
fordert die Vernehmung des Polizeichefs Selley und
des Oberstadkhauptmanns Rudnay . Das Ungarische
Korrespondenzbureau veröffentlicht eine Erklärung
des Ministeriuuis des Innern , nach welcher die von
Polonyi vorgebrachten Blättermeldungen über den
Paß und die Haussuchung vollkommen erfunden sind .

Pest , 4 . Aug . Graf Julius Andrasfy bestätigte
vor der parlamentarischen Untersuchungskommission ,
was der Ministerpräsident gestern über das Gestand -
nis des Grafen Szapary ausgesagt hat , und erklärte ,
er habe als Augenzeuge die feste Ueberzeugung , daß
der Ministerpräsident keine Ahnung von der
Bestechungsangelegenheit hatte . Auf die
Frage , warum der Ministerpräsident nicht sofort im
Parlamente erklärt habe , daß er der Sache fernstehe ,

antwortete Graf Andrassy , der Ministerpräsident habe
erst nach Schluß der Sitzung das Schreiben des Gra¬
fen Szapary erhalten .

Baden .
Karlsruhe , 5 . August .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habe «
sich gnädigst bewogen gefunden , den nachgenaimten Per¬
sonen die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

A . vom Orden Berthold des Ersten :
die Kette zum Großkreuz :

dem Professor , Geheimen Rat erster Klasse Dr . Kuno
Fischer an der Universität Heidelberg ;

dasKommandeurkreuzersterKlasse :
dem Direktor des Oberschulrats , Geheimen Rat zweiter

Klasse Dr . Ludwig Arnsberger in Karlsruhe und
dem Professor , Geheimen Rat zweiter Klasse Dr . Julius
Arnold an der Universität Heidelberg ;

das Ritterkreuz :
den Professoren , Geheimen Hofräten Dr . Franz

Knaufs und Dr . Fritz Schöll an der Universität
Heidelberg ; «

B . vom Orden vom Zähringer Löwen :
das Kommandeurkreuz erster Klasse :
den Professoren , Geheimen Räteu zweiter Klasse Dr .

Leo Königsberger und Dr . Theodor Leber an der
Universität Heidelberg ;

das Kommandeurkreuz zweiter Klasse :
den Professoren , Geheimen Räten zweiter Klaffe Dr .

Richard Schröder und Dr . Theodor C u r t i u s daselbst ;
das Ritterkreuz erster Klasse mit

Eichenlaub :
dem Ministerialrat im Ministerium der Justiz , des

Kultus und Unterrichts Dr . Franz Böhm ; den Pro¬
fessoren, Geheimen Hofräien Dr . Max FÜrbringer
und Dr . Erich M a r cks an der Universität Heidelberg , dem
Profeffor und akademischen Musikdirektor Dr . Philipp
Wolfrum daselbst , sowie dem Vorstand der Bezirks -
bauinspektion Heidelberg , Baurat Julius Koch ;

das Ritterkreuz er st er Klasse :
den Professoren Hofrat Dr . Max Wolf , Dr . Karl

R a t h g e n , Dr . Max Weber und Dr . Albrecht Kassel
an der Universität Heidelberg , dem Vorstand der Univer¬
sitätskasse Heidelberg , Oberrechnungsrat Anton Hund ,
dem Stadtrat Konrad Ludwig Ammann , dem stellver¬
tretenden Vorsitzenden des Stadtverordnetenvorstandes
Max Klingel und dem Architekten Friedrich E b e r t in
Heidelberg ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse :
dem Revisionsvorstande im Ministerium der Justiz ,

des Kultus und Unterrichts , Rechnungsrat Adolf B o s s e r t
in Karlsruhe und dem Stadtrat Adam Ellmer in
Heidelberg ;

6 . Medaillen :
die kleine goldene Verdienstmedaille :

dem Verwaltnngsassistenten Philipp Riegler beim
akademischen Krankenhaus in Heidelberg , dem Präparator
Karl E n g l e r t beim zoologischen Institut ! und dem
Hausmeister Lorenz B e r n a tz beim physiologischen In¬
stitut in Heidelberg ;

die silberne Verdienstmedaille :
dem Hausmeister Balthasar Schäfer und dem Heizer

Philipp Spath beim akademischen Krankenhaus in Hei¬
delberg , dem Hausmeister Heinrich Pflug beim physikali¬
schen Institut , daselbst , den Dienern der Universitäts¬
bibliothek Gottlieb Ottenbacher und Josef Mayer ,
sowie dem Diener Karl G r e i n e r beim archäologischen
Institut in Heidelberg .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht , zu ernennen :

zu Geheime Räten erster Klasse :
den Prorektor der Universität Heidelberg , Geheimen

Rat zweiter Klaffe Dr . Vinzenz Czerny und den Ge¬
heimen Rat zweiter Klasse, Professor Dr . Ernst Immanuel
Belker ,

zu Geheime Räten zweiter Klasse :
den Geheimen Hofrat , Profeffor Dr . Otto Kar low a

und den Geheimen Oberbergrat , Profeffor Dr . Heinrich
Rosenbufch ,

zu Geheimen Kirchenräten :
den Kirchenrat Profeffor Dr . Ludwig Lemm « und

den Kirchenrat Professor Dr . Heinrich Bassermann ,
zum Geheimen Hofrat :

den Hofrat Profeffor Dr . Hermann Ost ho ff » so¬
wie

zum Kanzleirat :
den Universitätssekretär Kanzleisekretär Anton Holl ,

sämtlich an der Universität Heidelberg .

Zur Landtagswahl .
© Konstanz , 4 . Aua. Die Mitgliederversammlung

des sozialdemokratischen Vereins beschloß ein¬
stimmig , die Kandidatur Venedey zu unterstützen .

Mannheim , 3 . Aug. In der gestern in Wein¬
heim stattgehabte » Konferenz der fozialdemokrattschen
Partei des 46 . Landtagswahlbezirks wurde Robert
Klein -Mannheim als Kandidat proklamiert .

— „ Wirbelwind "
f

Die „Badische Landeszeitung " hat sich beeilt , Mt

jüngst in einer Polemik mit dem „ Schwab . Merk , au

gesprochene Behauptung bezüglich der „ wirbelig
Ministerstühle " dahin zu rektifizieren , daß ,

nicht .
Obkircher , sondern sie selber , die „Ldsztg .

"
, die Mmij»

stichle in der Luft wirbeln ließ . Dies ist richtig ,
„Bad . Ldsztg ." hat voriges Jahr , am Tage nach J
natioyalliberalen Kloster - Protest - Versammlung vo
20 . November , wörtlich geschrieben : . „ u

„Wären auch Minister Zeugen gewesen , wie lung» °

jener Versammlung des klosterfreuiidlichen Teils der » a
ruher Bürgerschaft "

, (gemeint ist daS Festbankett zu
des Hochw. Herrn Erzbischofs anläßlich der Einwe y»»»
der Bernhard uSkirche ) „ sie hätten wohl die Ueberzeug"
mit sich genommen , daß der Bruch mit den alte» 8“
Traditionen badischer, freiheitlicher Staatskunst ei«
Sturm Hervorrufen wird , der Ministersessel
belud in die Lüfte fegt ." ^
Was die „Ldsztg .

" da in überschäumenderBegrister » »

und — fügen wir hinzu — in echt nationallivem
Selbstüberhebung geschrieben, steht zu der Obkircher !^.
Rede in^ demselben Verhältnis wie die Wirkung zur ^
ache. Wenn demnach von einem „Versuch , Herr "
sicher in seiner Beamteneigenschaft Unbequemlichkeiten i
»ereilen "

, gesprochen werden kann , so dürfte dieser ^
uch nur auf Seiten der „LdSztg .

" zu suchen sein;
wissen unS frei von einer derartigen Abficht .

Noch amüsanter benimmt sich der „Schwäb . Mcrw ' t
Er weiß sich nicht anders zu helfen , als indem er
unserer Entgegnung den Passus vom „WirbelwM
herausgreift , um in durchaus unmotivierter Entrup
über die „klerikalen Hetzer

" zu schimpfen . Alle übrig ,
Ausführungen unseres Artikels werden einfach ignE
insbesondere läßt der „Merkur " bezw . sein hiesiger ^
arbeiter den Vorwurf der BundeSbruderschast mit <"5
Böhtlingk ruhig auf sich sitzen . Dies wirft kein
Licht auf die Zustände im liberalen Lager ; der CE
besonnener Politiker scheint dort immer mehr im Schloß
begriffen zu sein , die Alten Hufen vor dem Ansturm
„Jungen " und Bähtlingkianer immer weiter zurück, j

" .
bald wird es von dem ehemals so stolzen Liberal ^
auch heißen :

Auf dem Dache sitzt ei » Greis ,
Der sich nicht zu helfen weißl

Den konfessionellen Hetzern auf protestantisib^
Seite *

schreibt der Rundschauer der „Kreuzzeitung " ins StE
buch : „ Auch die Zentrumswahlkreise sollen, wie
„ Vorwärts " ankündigt , von der Sozialdemokratie
systematischer in Angriff genomnien werden . Leider ^
freuen sich die Sozialdemokraten in diesem KaE ,
wirklicher , nicht bloß bramarbafierender SympatU
selbst auf der politischen Rechte » . Zwar sind eS L \
konservative Männer in ftihrender Stellung , sondern "

„wÜden " Politiker auf unserer Seite , von denen "T
hören muß , die schwarze Gefahr sei größer , als dieE
Auch nicht mit einem Schein von Tatsache » kann ^
Behauptung erwiesen werden , daß dem Protestantin
eine seine Eistenz in Frage stellende Gefahr vom ZenN
drohe . Schellen und Drohen find keine Taten . SW
aber hat der konfessionelle Hader der SozialdemostM
dttekt und indirett viele Vorteile im Wahlkampf
schafft, ohne Übrigens dem Zentrum irgendwelchen
bruch zu tun . A» der festen Organifattou dieser Pap ,
und ihrem starken Rückhatte im Bolle ist die soziMj
demokrattsche Agttatto » abgeprallt . Der „Borwärt »
gibt das unumwunden zu . Er schreibt :

„Er ist auch in der Siegesfreudigkeit nicht zu vergeh
daß wir , so sehr wir da » Zentrum bcdräuten und so auF
ordentliche Erfolge (?) wir in einzelnen Zentrumsdomänen
rangen , doch den Mandatsbestand des Zentrums nicht irE
wie erheblich aotasten konnten , und daß noch viele Dutz^
ZentrumSkreise geblieben find, in denen diese Partei
jeden erheblichen sozialdemokratischen Widerstand fast die t
samte Wählerschaft auf ihre Kandidaten vereinigte ."

Wenn Katholiken und Protestanten einander die
brechen, kann der gemeinsame Feind lachend zusE
Auch den eigentlichen „Kulturkämpfern " gcgeE
müssen wir immer wieder betonen , daß von der Pöb ^
Herrschaft , wie sie daS sozialdemokratische ProgranA
fordert , unserer ganzen Kultur viel schlimmere Gefahr ^
drohen , als von einer starken ZentrumSfraktion , dieb "

Natur der Sache nach nie die Mehrhest im Reichstag
gewinnen kann . Es heißt doch wirklich die Leben skr^
und die Bodenständigkeit unserer nattonalen Kultur fc£
gering achten , wenn man fiirchtet , die katholische KiE
werde an deren Stelle auf dem Wege der Gesetzgebu»»

ihre eigene , an das unabänderliche Dogma gebundc"
Kultur setzen können . Sieht man dieser „schwaE
Gefahr " ins Gesicht, so muß man erstaunt fragen ,
eS möglich ist, daß sonst einsichtige Politiker sich W”

Gebot zu übertreten , sich seinem Blick entgegen zu
stellen , aber sie folgte ihm nach in unveränderter
Liebe und stiller Sehnsucht und machte sich

' s zur Auf¬
gabe , alle Wunden zu heilen , die des Tages Hitze in
ungedachtem Leichtsinn geschlagen , zu versöhnen , was
er in stolzem Uebermute verschuldet ! Tausend müde ,
geknickte Bttmienherzen richten sich unter dem niilden
Tau ihrer mitleidigen Tränen zu neuem Dasein em¬
por , um dem Tage , ihrem geliebten Feinde , aufs neue
lieblich den Weg zu schmücken, und sie lächeln ihm ent¬
gegen im neuen Glanz und neuer Pracht ; denn die
Tränen der Nacht sind das funkelnde Edelgestein , das
ihre zarten Blüten krönt , sind das Morgenopfer , aus
selbstvergessener Liebe und göttlichem Mitleid ge¬
bracht , das der Tag trinkt als schuldigen Tribut seiner
Größe und Herrlichkeit . Und wo Menschenherzen den
Tag über des Daseins Last und Mühe , des Lebens
Ernst und Schwere blutend getragen , wo sie gekämpft ,
gerungen in Liebe und Gedüld , da schickt Gott die
Nacht mit ihrem stillen Zauber ; legt ihre milde , ver¬
söhnende Hand auf das wild einpörte Menschenherz
und bricht des Hasses scharfe Spitzen , daß sie nicht
mehr töten mit ihrer Schärfe , sondern ihre Dornen
die Fesseln werden , die den trotzigen Haß nur fester an
die milde Liebe heften , daß er als ihr Knecht wii
Herold ihre ewige Macht und siegreiche Geivalt nur
lauter und herrlicher verkünden muß !

Theater, Lonzerte, Kunst und Wissenschaft .
— Von Hochschulen . Die rechts - und staatswiffen -

fchaftliche Fakultät der Universität in Freiburg i . Br .
verlieh den Preis der Schleidenstiftung im Betrage von
1000 Mark dem Kammergerichtsreferendar Dr . W i e g n e r -
Berlin für seine Arbeit über „die KriegSkontrebande in ,
Völkerrecht und in der Staatenpraxis " . — Pnvatdozent
Wilhelm v . Calker aus Freiburg ist an Stelle des
Prof . Hetmburger zum o . Prof , der Jurisprudenz an der
Nuiverfität Gießen ab 1 . Oktober ernannt . — Zu Ehren
des deutschen Chemikers Karl Graebe , der demnächst

das Jubiläum seiner fünsimdzwanzigjährigen Lehrtätigkeit
an der Universität in Genf begeht , findet am 20 . Sep¬
tember in Kassel eine größere Feier statt . An der
Spitze des Komitees stehen Berthelot -Patts , Professor
v . Baeyer -München , Dr . v . Martins -Berlin . — In der
philosophischen Fakultät zu Gießen habilitterten sich
der Assistent am physikalischen Institut W . Schmidt
aus Erfurt für Physik , der Assistent am physikalisch¬
chemischen Laboratorium K . Brand aus Lützen für
Chemie . — Als Privatdozent hat sich am 1 . d . M . in
der philosophischen Fakultät der Universität Berlin Dr .
W . Weisbach habilitiert . Sein Lehrgebiet ist neuere
Kunstgeschichte . — Wie aus Breslau gemeldet wird ,
wurde zum Sieftor der Universität der ordentliche Pro¬
fessor für Mathematik und Physik Geheimer Regierungs¬
rat Dr . Rosanes gewählt .

— Heidelberger Universitatsjubilaum . Siebzehn Jahre
sind vergangen , seitdem die Universität Heidelberg in An¬
wesenheit ihres Rektors magnificentissimuS die Feier des
500jährigen Bestehens in festlicher Weise beging . Heute
eröffnet dieselbe die Feier des 100jährigcn Jubiläuins
ihrer Erneuerung . Schon prangt die Stadt in reichem
Schmuck und immer neues Grün , immer reicherer Flaggen¬
schmuck in den badischen , deutschen und den Farben der
einzelnen studeutischen Verbindungen wird von fleißigen
Händen zur Ehrung der Ruperto Carola angelegt .
Zahlreiche Gäste und Festteilnehmer sind bereits einge-
roffen und erfreuen sich an den Schönheiten der herr¬

lichen Musenstadt . Ueberall in den Straßen zeigt sich
reges Leben . Die Universität selbst hat eine überaus
reiche und geschmackvolle Dekoration erhalten . In der
Mitte der Fassade strahlt eine im Durchmesser 5 Meter
messende Sonne als Symbol des Lichtes , das von dieser
Stätte der Wissenschaft in alle Welt hinausgetragen
wird . In der Mitte der Sonne befinden sich die Ini¬
tialen der Universität ^R . C .

"
, während sich um dieselben

ein grüner Kranz mit elektrischen Glühlichtern windet .
Das Ganze wird an den Festabenden in hellstem Lichte
erstrahlen . Auch auf dem Schloß wird noch tüchtig ge¬
arbeitet , unl es für den Aufenthalt der Großherzoglichen

Herrschaften , welche heute gegen Abend in Heidelberg
einzutreffen gedenken, würdig vorzubereiten . Das offizielle
Festprogramm beginnt mit der heute Abend in der Fest¬
halle stattfindenden Begrüßung der Festgäste und der
Huldigung der Studentenschaft vor dem Groß¬
herzog auf der Terrasse der Festhalle .

Das soeben ausgegebene offizielle Festabzeichen der
Ehrengäste und Universitätsmitglreder stellt
einen in starker Vergoldung ausgeführten Zweig des
japanischen Gingkobaumes dar (6iuxkobiloba .) Als
Goethe im Herbst 1815 in Heidelberg weilte , sandte er
ein Blatt dieses Baumes an Suleika (Mananne Willemer ).
Die auf dieses Blatt gedichteten Verse :

„ Dieses Baumes Blatt , vom Osten
Meinem Garten anvertraut ,
Gibt geheimen Sinn zu kosten,
Wie 'S den Wissenden erbaut "

liegen besonders gedruckt den , Abzeichen bei . Eine origi¬
nelle Idee . — Ani Donnerstag , niorgenS 9 Uhr , findet
in der Jesuitenkirche zu Heidelberg anläßlich deS
Universitäts - Jubiläums em Festgottesdienst mit
To deum statt .

— Internationale Masscn -Ballonfahrten . Aus Straß -
burg i . E . wird gemeldet : Am 6 . August findet in den
Morgenstunden eine internationale wissenschaftliche Ballon¬
fahrt statt . Es steigen bemannte und unbemannte Ballons
sowie Drachen auf in Trapper , Paris , Straßburg i. E .,
Friednchshafen , Barmen , Hamburg , Zünch , Wien , Bath ,
Berlin , St . Petersburg , 8tom , Madrid und Blue Hill
U . S . A . Ter Finder eines jeden unbemannten Ballons
erhält eine Belohnung , wenn er der jeden ; Ballon bei¬
gegebenen Instruktion geniäß den Ballon und die In¬
strumente sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse
sofort telegraphisch Nachricht sendet . Auf eine vorsichtige
Behandlung der Ballons und der Instrumente wird be¬
sonders aufmerksam gemacht . Um Jrrtünier zu ver¬
meiden , wird darauf hingewiesen , daß für Hülscleistungen
beim Landen eines bemannten Ballons besondere Ver¬
gütungen bezahlt werden , deren Höhe jedesmal von dem
Ballonführer festgestellt wird .

- -- Mainzer Gutenberg - Gesellschaft . Dieselbe f ,
jetzt eine zweite Veröffentlichung herausgegeben , in welä >"
Dr . Paul Schwenke , Abteilungsdirektor der königlich^
Bibliothek zu Berlin , „ Die Donate - und Kalendertyp ^
behandelt . Die siebm beigcfügten Lichtdnicktast !

"

bringen : 1 . „ den 31zeiligen Ablaßbrief von 1484 ,
Hannover "

, 2 . „Cisianus deutsch in Cambridge '
3 . „27zeiliger Donat in München "

, 4 . „27zeiligcr Do »?
'

in Oxford und Bamberg "
, 5 . „ 30zeüiger Donat *"

Oxford "
, 6 . „ 30zeiliger Donat in Oxford "

, 7 . „ 28 zeili!I^
Donat im Besitz von I . Rösenthal in München " .
Textdnick ist von Philipp v . Zabcrn -Mainz , die LW
drucke find von Zedlcr und Vogler -Darmstadt . SW
diesen beiden Heften und der Gntenbergfcftschrift w ,
jetzt sämtliche „Donat - und Kaleudertypen " scücns °c

„ Gutenberg -Gesellschaft " reproduziert . ,
— Verschiedenes . Hofrat Onno Klopp in

dieser berühmte Historiker , ist schwer erkrankt .
Teilnahme um das Befinde » des greisen Gelehrte »
eine große . — Die Ausgrabungen in Pergaw » "

die nun schon seit mehreren Monaten ruhen , werden
September wieder ausgenommen werden . Mau be»

^
sichtigt , zunächst , das große röniische Gymnasium fteE
legen . Die Arbeiten werden von Professor Dörpiv
in Athen geleitet . — Professor Lorenz i» Wtt '

welcher wieder in Amerika weilt , wird demnächst y *
19jährigen Sohn des Bierbrauers und Millionärs B »i

operieren , dessen Hüftgelenk verwachsen ist . Als Honol
erhält Lorenz 8000 Pfd St . ( ca . 116 .000 Mk . ) .

Kleines Feuilleton .
— Schweizergarde in Rom . Die natürlich

*

„Thurg . Ztg .
" hatte die päpstliche Schweizergarde

'

ihrer vornehmen Weise „ kostümierte Tagediebe und Eae »

sicher " genannt . Treffend antwortete hierauf eine PL{
testantische Stimme in den „ Glarner Nachrichten

" : .» ^
„Thurgauer Zeitung " tut ihren engeren und we« e ,

Landsleuten (lange Jahre war auch ein Thurga »

Herr Bommer , Hauptinann der Schweizergarde ) c



ulrJ &r fürchten , als vor der ganz und gar materialist-
‘wen und mammonistifchen Sozialdemokratie ."

6 . , ^
— Die „Heiden nnd Juden"

dt der „Volksfteund " gegen die Zentrumspresse in
ffiK* "dhmen zu sollen, indem er von der durchaus
pichen Voraussetzung ausgeht , als ob wir irgend etwas
W " Heiden und Juden hätten . Weit gefehlt! Unser
X" » tst weit genug, um alle guten Menschen in Liebe
ELrJfaffM , und auch die Juden und Heiden als solche
ff '

ft ^ davon nicht aus . Unser Kampf gilt nur
.„. .Heuchlern und gewerbsmäßigen Schwindlern , die
L. "de anläßlich der Papstwahl wieder ihr sauberes
fuf m * f° schwunghaft betrieben. Und für diese
Lebten der Journalistik bricht der „VolkSfrennd" eine
jrJW , Das harmoniert allerdings sehr gut mit den
Grundsätzen der Sozialdemokratie .

.8 Bruchsal » 4 . Aug . Entgegen ftüherer Meldung
Mi das Erziehungsinstitut des Herrn Direktors
M - Tremmelspacher dahier auch im folgenden
»wuhahr fortgeführt , aber in beschränkterem Umfang.
^ Zöglinge besuchen fast durchweg die Großh . Real-
Mle und stehen unter der Leitung von Geistlichen . Der
Pkusionspreis beträgt 7S0 Ml.

Wort an die kath. Abiturienten
nnd deren Eltern .

ift^ cr Schluß des Schuljahres an den Mittelschulen" da . Mancher Abiturient ist im Zweifel, welches
et studieren soll . Und doch hängt von der Wahl

an' richtigen Berufs das zeitliche und ewige Wohl des
. Elchen ab . Was soll nun derjenige tun, welcher
r s2en seiner Berufswahl im Zweifel ist? Die Er-
Wung lehrt, daß es da kein besseres Hilfsmittel

Exerzitien (religiöse Hebungen) unter Leib

i
înes Ordensmannes zu machen . Solche gemein

Mftljcho Exerzitien werden für Studierende ge
yalten :

In Beuron (Hohenzollern) , Kloster der Bene-

„
Einer , vom 24 . August abends bis 28 . August mor-

»sNs und vom 31 . August abends bis 4 . September
Morgens .
cv. ,

• . v5n Feldkirch (Vorarlberg ) , Exerzitienhans der
Junten , vom Abend des 14 . August bis zum Mor-
km, des 18 . August, vom Abend des 26 . August bis
«uni Morgen des 30 . August, vom Abend des 31 . Am
°«!t bis zum Morgen des 4 . September . Anmeld-
^ 8en sind frühzeitig zu richten an Pater Minister
^cax Goenner, Feldkirch (Exerzitienhaus .) Vorarl-

< Tn der Benediktiner-Abtei Maria Laach bei Nie-
„??">-'ndig : u) für Akademiker vom 6 . bis 10 . August
«z10 vom 16 . bis 20. Oktober, d) für Gymnasiasten
^ zwei Primaklassen vom 17 . bis 21 . August und

mn 7 . bis 11 . September . Anmeldungen sind zu
Achten an den Gastpater der Abtei .
». ^ferner gehen jetzt diejenigen Abiturienten, welche
>>ch einem weltlichen Fache zuwenden wollen, mit sich
^ Rate : „Welche Hochschule soll ich besuchen und
mmcher Studentenkorporation mich dort anschließen .

"
. e >« katholischen Abiturienten verbietet das Gewissen,

schlagenden Vereinigung, sei es Korps oder Bur-
ichknschuft, beizutreten. Will er nicht in Konflikt mit
lmnem Gewissen kommen , so schließe er sich einer ka-
wo! Ische» Korporation an . Da muß ihm aber er-
?unscht sej„ , das Stärkeverhältnis der beiden größten
^ "lokischen Studentenverbände und die einzigen Kor¬
porationen, besonders jene in Baden, kennen zu
lernen.

Der Verband der katholischen deutschen Studenten -
Verbindungen (farbentragend) zählt in diesem Som -
mersemester in 39 Verbindungen 1863 studierende
Mitglieder und 3237 Urphilister und Ehrenphilister.
Davon gehören zur Hercynia in Freiburg 156 Stu¬
dierende und 322 Urphilister, zur Ripuaria daselbst
120 Studierende und 10 Urphilister, zur Arminia
in Heidelberg 38 Studierende und 34 Urphilister, zur
Rormannia in Karlsruhe 34 Studierende und 23 Ur-
bhilister . An allen deutschen Universitäten, neue-
stens auch in Jena , findet der Student katholische
Studentenverbindungen, ebenso an den technischen
Hochschulen . Darum kann die frühere Ausrede, es
mangle an katholischen Studentenvereinigungen , nicht
mehr vorgebracht werden .

Der Verband der katholischen Studentenoereine
Ustchtsarbentragend ) zählt in 37 Vereinen 1634 stu-

wre^de Mitglieder und gegen 5000 Philister . Bon
7ft

n Ltndierenden gehören zur Brisgovia in Freiburg
tT ' ö» r Bavaria daselbst 59 , zur Palatia in Heidel -

2l und zur Laetitia in Karlsruhe 50 Mitglieder ,
' "ch diese katholischen Studentenvereine sind an fast

allen Universitäten und Technischen Hochschulen zu

i» * zweifelhafte Ehre an . Wir wissen , daß die »leisten
Gardisten in ihrer dienstfreien Zeit einen Beruf treiben,
M >vir wisse» auch, daß manche intelligente junge
pcänner, die in der Schweizcrgarde „gedient", zur
pichen Zeit in Rom ihre philosophischen und juristischen
Studien gemacht haben und jetzt in ihrer Heiniat nach
Erwerbung der akademischen Grade ihrer Gemeinde und
Mi Kanton die anerkennenswertesten Dienste leisten .
Ar lvissen ebenfalls und viele Hunderte von fchweizer-
«Ichen Romreisenden können cS bezeugen , daß diese
/».Tagediebe" zurzeit, als Monsignore Marty, der ver-
dstntc Regisseur des Festspiels an der Schwyzer BundeS-
ikler im Jahre 1891 , päpstlicher Gardekaplan war, tag-
wglich zu stder Stunde bereit waren , katholischen und
kesori» irrten Schweizern als verständnisvolle Führer
furch die „ewige Stadt " zu dienen , wie auch heute noch
Uder Schweizer, ohne Ansehen der Konfession , in der
Kaserne der Schweizergarde stets ein willkomniener, mit
Freuden arifgeiiommencr Gast ist. Und unter dem
Rachfol ^ cr des Monsignore Marty ist es jedenfalls nicht
anders geworden.

"
„Der Mainzer Wunsch ! " Veranlaßt durch den

Vertragsabschluß der Stadtverwaltung mit der Pferde-
dahngesellschaft , fand sich in den letzten Tagen auf dem
^ ureau des städtischen Oberhauptes ein alter Mainzer

der folgenden Wunsch äußerte : „Herr Oberbürger¬
meister, wir Meenzer hawe jetzt nur noch än Wunsch
M das ist der, daß im nächste Jahr die Konduktor der
Müschen Pferde - oder elektrische Bahn im Dienst die
chöne österreichische Käppi tragen müssen ! " Nur

? u größter Mühe konnte der Herr Oberbürgermeister
diesem geäußerten Wunsch der „Meenzer" den Ernst

orwahren. Er versprach dem alten Meenzer das Ver¬
tagen nach österreichischen Käppi in Erwägung zu
Uhen . Mit vielem Danke und den Worten : „Das
awe « er jo gewußt!" zog der biedere Meenzer von
annrn.

Dazu kommen noch sechs kleinere Verbände. Von
diesen nennen wir : die katholischen süddeutschen Stu¬
dentenvereine (nichtfarbentragend) z . B . Germania
in Freiburg i . Br ., Ripuaria in Heidelberg, Nor-
mannia in Würzburg . Ferner seien genannt der
wissenschaftliche katholische Studentenverein Unitas
(nichtfarbentragend) an 7 Hochschulen, auch in Frer-
burg . Die Kartellvereinigung katholischer deutscher
Korporationen (farbentragend), 7 Verbindungen um¬
fassend, darunter die Arminia in Freiburg i . Br . ;
das Kartell katholischer Verbindungen (sarben-
tragend) an den tierärztlichen Hochschulen zu Berlin
und Bonn-Poppelsdorf . —

An fast allen deutschen Hochschulen bestehen eine
oder mehrere katholische Korporationen . Nur an der
Universität, an den technischen Hochschulen in Dres¬
den und Braunfchweig und an den tierärztlichen Hoch¬
schulen von München , Dresden und Stuttgart fehlen
noch katholische Vereinigungen. Aber auch diese Lücken
werden m einigen Jahren ausgefüllt sein.

In allen diesen katholischen Studentenvereinig¬
ungen werden die drei Grundsätze : Religion, Wissen¬
schaft und Freundschaft treu und gewissenhaft erfüllt .
Sowohl die Studierenden wie die Philister (,Mte
Herren ") bestreben sich, ihre religiösen Pflichten ge¬
nau zu erfüllen. Die einzelnen Verbindungen neh¬
men teil an der Fronleichnamsprozession, ihre Mit¬
glieder treten den Vinzenzvereinen zur Unterstütz¬
ung der Armen bei, beteiligen sich eifrig am Boni-
fatiusverein , um den Katholiken in der Diaspora zur
Erlangung von Schulen, Kirchen und Seelsorgern zu
verhelfen usw . In gleicher Weise kann man be¬
obachten, wie die ehemaligen Mitglieder um all die
Werke der Religion und Charitas sich eifrig anneh¬
men , und im öffentlichen Leben die katholische Kirche
in Ausübung ihres erhabenen Amtes, das zeitliche
und ewige Wohl der Menschheit zu befördern, tat¬
kräftig und mutig unterstützen . Ueberall, wo es gilt,
Farbe zu bekennen für Religion und gute Sitte , da
sind die Mitglieder der katholischen Studentenkorpo¬
rationen in den vordersten Reihen.

Der Grundsatz der Wissenschaft findet seine Pflege
durch Veranstaltung von wissenschaftlichen Abenden ,
durch das Bestreben , die Mstglieder zur rechtzeitigen
Ablegung des Staatsexamens anzühalten und in der
so zahlreichen Erwerbung des Doktortitels seitens der
Mitglieder . Die monatlich erscheinenden Organe der
katholischen Studentenverbindungen und Vereine:
„Akademia " und „Akademische Monatsblätter" ver¬
öffentlichen in jeder Nummer in der Abteilung
„Literarisches" eine Reihe von Werken der Mitglieder .
So brachte die „ Akademia " im 11 . Jahrgang auch
einmal ein Verzeichnis der Schriftsteller des Kartell¬
verbandes der katholischen deutschen Studentenver¬
bindungen und dasselbe schloß , obgleich es noch un¬
vollständig war, mit der Zahl 135. Darunter waren
39 Theologen, 16 Juristen, 10 Aerzte , 26 Philologen
und 44 von den übrigen Berufen .

Das dritte Prinzip, das der Freundschaft, findet
seine Pflege durch die geselligen Unterhaltungen in
den Verbindungen, durch die gegenseitigen Besuche
der einzelnen Korporationen bei festlichen Veranstalt¬
ungen, durch die Abhaltung von Ferienkommersen,
durch die bleibende Mitgliedschaft im späteren Leben .

Etwas Selbstverständliches ist bei katholischen Stu¬
denten die Vaterlandsliebe . So wenig es notwendig
war , dieselbe unter die Grundsätze der Verbindungen
aufzunehmen, ebensowenig brauchen wir auf die ein-
zelnen Gelegenheiten hinzuweisen , wo dieselbe seither
von den Mitgliedern bewiesen wurde . Nur sei er¬
wähnt , daß die katholischen Studenten ihren Mut und
ihreKrast nicht in dem verwerflichen Unfug des Duells
Helgen , sondern dann, wenn das Vaterland in Gefahr
äst, wie im Jahre 1870 . Ich sage darum den katho-
'lrschen Abiturienten, welche einer Studentenkorpora -
tjon beitreten wollen , tretet einer katholischen Ver¬
bindung oder einem Verein bei und bringet da Euere
'Jugendzeit im Frohsinn und ernstem wissenschaftlichen
'Streben zu . Dabei bleibet ihr gesund an Leib und
'Seele , dienet Gott und dem Vaterlands .

Soziales .
A Der Gesamtverband katholischer kaus-

mattnischer Gehülsinnen Deutschlands ladet in
seinemKorrespondenzblatt zur zweiten Generalver¬
sammlung ein , die am 28 . August 1903 in Köln
(CharitaShaus, Georgstraße 7) stattfinden soll. Als
Hauptpunkte der Tagesordnung sind hervorzuheben:
Ausgestaltung des Korrespondenzblattes , Ausbau der
Stellenvermittelung und Ausdehnung der Krankenkasse .
Die Schwierigkeiten, mit denen der Verband wie jeder
neue Verband noch zu kämpfen hat, sind nicht gering,
wenn auch schon die erste Generalversammlung mit Be-
ftiedigung auf die Entwickelung des Gesamtverbandes
wie der Einzclvereine, deren im Jahre 1902 15 dem
Verbände angeschlossen waren , zurückblicken konnte . Nach
den fruchtbringenden und anregenden Verhandlungen der
ersten Generalversamnilung wird hoffentlich auch der
zweite Verbandstag zur inneren Kräftigung wie zum
äußeren Ausbau des Verbandes beitragen .
Einrichtung des Arbeitsnachweises in Elsaß-

Lothringen.
SRK . Straßburg , 4. Aug.

Auf grund der am 14. Juli in Straßburg zwischen Ver¬
tretern der Regierung , den beteiligten Gemeinden und der
landwirtschaftlichen Kreisvereine stattgehabten Verhand¬
lungen über die Einrichtung eines Verbindungs¬
dienstes zwischen den Wrbxitsnach weis¬
stellen in Elsaß-Lothringen durch Vermittlung einer
Landeszentralstelle in Straßburg sind nunmehr vom Mini -
sterium, Abteilung für Finanzen , Gewerbe und Domänen ,
Vorschriften erlassen worden, welche am 1 . September in
Kraft treten . Der wesentliche Inhalt der Vorschriften
geht dahin :

Die einzelnen Arbeitsnachiveisstellen, zurzeit in Kal¬
mar , Milhausen , Markirch , Gebweiler, Straßburg ,
Schlettstadt, Schiltigheim, Saarunion , Buchsweiler, Za¬
ber», Metz, Dicdenhofen und Saargemünd treten mit¬
eiander in telephonischen Verkehr . Hierbei ist wünschens¬
wert , daß jede Arbeitsuachwcisstelle direkt dem Tele¬
phon angeschlossen wird. Auf eine ausgedehnte Entwick¬
lung dieses Verkehrs, der mehr als jeder schriftliche Ver¬
kehr eine rasche nnd sichere Ausgleichung des innerhalb der
einzelnen Gemeinde nicht gedeckten Angebots von Ar¬
beit und Arbeitsgelegenheit ermöglicht, ist ein besonderer
Wert zu legen. Die Gebühren für den Fernsprechverkehr
nach auswärts und ebenso die Abonnementsgcbühren für
den Telephonanschluh werden auf die Staatskasse
übernommen.

Die Arbeitsnachweisstellcu stellen wöchentlich zwei¬
mal Nachweisungen darüber auf. wie viele Nachfragen
nach Arbeitern der einzelnen Verufsarten , sowie Arbeits¬
angebote von ihnen nicht befriedigt worden sind . Diese
Nachweisungen werden je am Dienstag unld Freitag aus -
gefertigt und so rechtzeitig zur Post gegeben , daß sie »roch

an jenen Tagen bis 4 Uhr nachmittags sich in der Hand
der Landeszentralstelle für Arbeitsnachweis, die mit der
Avbeitsnachweisstelle in Etratzbuvg verbunden 'wird, be-
stnden . Die Landeszentralstelle überträgt den Inhalt von
Rachweisung»en sofort in eine gemeinsame Liste und über¬
sendet die vervielfältigten Abdrücke noch an demselben
Tage an die sämtlichen Kreis- und Kantonstädte, woselbst
sie durch öffentlichen Anschlag ungesäumt zur Kenntnis
der stellenfuchenden Arbeiter gebracht werden, an die Redak¬
tion der Landwirtschaftlichen Zeitschrift in Straßburg , an
die badischen , württembergischen und pfälzischen Haupt -
arbeitsnachweisftellen und an solche kleinere Gemeinden,
ftir die es besonders gewünscht wird . Direkte Anfragen
tvevden von der Landeszentralstelle gleichfalls erledigt .
Der ganze Verkehr zwischen der Zentralstelle und den Nach¬
weisstellen ist mit tunlichster Beschleunigung zu erledigen.

Der Verwalter der Landeszentralstelle erhält ejine
feste Vergütung aus Staatsmitteln , desgleichen die
Beamten, welche die Nachweisungen aufstellen. Die
Portokosten für die Versendung der Nachweisungen
und der Listen, sowie alle sonstigen sächlichen
Kosten der Zentralstelle werden von der Staats¬
kasse getragen . All« für den Verbindungsdienst und zu
statistischen Zwecken dienende Formulare werden vom
Ministerium unentgeltlich geliefert.

Die Arbeitsnachweisstellen sind gehalten, benachbarten
Gemeinden, Herbergen zur Heimat und ähnlichen Ein¬
richtungen an Orten , wo sich noch keine Nachweisstelle
befindet, eine genügende Anzahl von Anmeldeformularen
für arbeitersuchende Unternehmer wie für stellensuchende
Arbeiter zur Verfügung zu stellen und die ausgefüllten For¬
mulare entgegenzunehmen.

Jährlich findet einmal eine Zusammenkunft der
Verwalter ihrer Arbeitsnachweisstellen statt behufs Aus¬
tausches ihrer Erfahrungen und Erörterung gemeinsamer.
Fragen . Hierfür werden Tagegelder imd Reise¬
kosten aus der Staatskasse gewährt.

Die Nachwcisstellen werden monatliche Angaben über
ihre Tätigkeit durch die Lokalpresse veröffentlichen. Die
Verwaltungsbehörden werden ihrerseits in den Amts¬
blättern periodisch auf die Einrichtung und Tätigkeit der
Arbeitsnachweisstellen Hinweisen und zur Benützung der¬
selben ausfordern.

Kleine badische Chronik.
□ Mannheim , 4 . August . Der 51 Jahre alte ver¬

heiratete Fuhrknccht Ludwig Blout , wohnhaft hier, fiel
gestern Nachmittag halb 5 Uhr beim AuSräumen des KellerS
im Caft Letsch hier die mit Schutzvorrichtung versehene
Kellertreppe hinunter und erlitt dadurch so schwere Verletz¬
ungen , daß er — mittelst Sanitätswagen in das Allgemeine
Krankenhaus verbracht — kurze Zeit darauf verstarb .

A Pforzheim , 4. August . Sonntag gerieten einige
Burschen mit dem in Dillweißenstein bediensteten verheirateten
Fuhrmann Deleligri, einem Italiener , in Streit . Derselbe
erhielt dabei derartige Verletzungen , daß er gestern im
hiesigen Krankenhanse starb . AIS Haupttäter wurde der

17jährige Theodor Hofsäß von Göbrichen verhaftet. .
--- Ettlinge », 4. Aug . Von seiner Frau und fernen

Kindern entfernt hat sich der BureaudienerAndrea» Villinger,
der bei der Firma Buhl in Diensten stand . DaS Motiv
deS Schrittes ist noch unbekannt .

# Kreuzungen , 4 . Aug . Ueber den Brand in der
Mühle GaiSberg wird berichtet : DaS Feuer griff mit

großer Schnelligkeit um fich. Scheune , MaschinenhauS und
die in der Näh« stehende Villa konnten gerettet werden .
Die Mühle, die Herr Wilhelm Zingg gehörte , ist mit
85,090 Franken versichert, daS Mobiliar mit 25,000 Franken,
die Licht- und Kraftanlage im Mittelbau für die Schuhfabrik
GaiSberg ging gleichfalls in Flammen auf . Der Schaden
ist groß.

Furtwangen , 4. Aug. Die Leiche der 6? Jahre
alten Josefa HaaS aus Schönwald , welch letztere fich
seit längerer Zeit bei hiestgen Verwandten aufhielt, wurde
aus dem hiesigen Mühlkanal gezogen. Dir Unglückliche soll
an Schwermut gelitten haben .

JX Säekingen , 4. Aug . Hier wurde die Leiche eines
Mannes geländet, der offenbar schon längereZeit im Waffer
gelegen hat. Dieselbe scheint identtsch zn sein mit dem 48
Jahre alten Maler Jakob Rusterholz auSWäden » -
wil , der vor Wochen seinen Tod in der Reuß gesucht
haben soll.

Q Pfull«udorf , 4. Aug . Der bisherige Gemeindevor-
stano Vollmar wurde wiederum und zwar mit 61 von 64
Stimmen zum Bürgermeister gewählt .

OKonstauz , 4 . Aug . Die Ankunft de? G rohherz ogS -
paareS auf der Mainau dürfte vorauSflchtlich am 11.
oder 12. erfolgen .

Lokales .
Karlsruhe , 5. August .

Aus dem Hofbericht . Der Grotzherzog und die

Grotzherzogin sind gestern nacht 12 Uhr 16 Minuten von
St . Moritz hier eingetroffen.

Der Grotzherzog empfing heute vormittag t>m Staats¬
minister von Brauer und den Geheimerat Freiherrn von
Dusch zum Vortrag . Danach meldete sich der General¬
adjutant Generalleutnant von Müller von Metz zurück, wo
er den Grotzherzog bei der Feier des löOjährigen Bestehens
seines Königlich Bayerischen 8 . Infanterie -Regiments zn
vertreten beauftragt war .

Der Erbgrotzherzog und die Erbgroßherzogin sind vor¬
gestern abend 10 Uhr 39 Minuten hier « ingetroffen.

An der gestrigen FrühstLckstafel der Großherzoglichen
Herrschaften nahmen der Erbgrotzherzog und die Erbgrotz-
herzogm und Prinz Max teil .

Nachmittags hörte der Grotzherzog die Vorträge des
Majors von Woyna, des Geheimerats Dr . Freiherrn von
Babo, des Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenrats,
Geheimerats Dr . Wielandt und dann des Präsidenten Dr .
Nicolai. Der Grotzherzog und die Großherzogin werden
sich heute nachmittag 2 Uhr 15 Minuten mit den Erbgrotz-

herzoglichen Herrschaften nach Heidelberg begeben , um
an der Zentenarfeier der Erneuerung der Universität
teilzunehmen. Im Gefolge der Grohherzoglichen Herr¬
schaften werden sich befinden die Hofdamen Freiin von
Adelsheini und Freiin von Rotberg, Oberhofmarschall Graf
von Andlaw, Geheimerat Dr . Freiherr von Babo, Jlügel -

adjutant Generalmajor Graf von Sponeck, Schlohhaupt-
mann von Stabel , Flügeladjutant Major Freiherr Seutter
von Lätzen und Ordonnanzoffizier Leutnant Graf von
Hennin.

% Das Realgymnasium mit Gymnasialabteilnng
u Karlsruhe versendet soeben feinen 35 . Jahresbericht
ür da» Schuljahr 1902/03 nebst einer Beilage „Die FlexionS-
verhällnifie der Mundart von Mahlberg (bei Lahr) ", hcraus-
gegeben von Herrn Professor Dr . Joseph Jäger . Wir
entnehmen dem Jahresbericht folgendes : Gemäß dem Ministe-
rialerlatz vom 22. Juni 1896 wurde daS feit 1868 bestehende
„Realgymnasium" mit Beginn deS Schuljahres 1896/97 von
der untersten Klasse ab in ein vom VolkSmund sogenanntes
„ Reformgym naflnm " umgewanbelt. In diesem Erlaß war
die Zusicherung erteilt, daß „ den von der Anstalt nach er¬
standener Reifeprüfung in den einzelnen Abteilungen
Abgehenden die gleiche Berechtigung gewährt werde , wie
sie mit der bestandenen Reifeprüfung eines Gymnasiums und
Realgymnasiums nach bestehenden Bestimmungen verbunden
ist" ; zugleich war beigesiigt, „daß von der Aufstellung neuer
Satzungen für die Anstalt insolange Umgang zu nehmen
ist, als der Unterncht allgemein nach dem Lehrplan der Real¬
schulen und Realgymnasien, beziehungsweise nach deui in Be¬
zug auf die drei unteren Klassen entsprechend abgeänderten
Realgymnasiumslehrplan erteilt wird" und daß „dis dahin
auch die seitherige Benennung der Anstalt beibehalten "

werden solle . Es hatten sich die letztjährigen 71 Untersekun¬
daner in den Tagen deS 1 ., 2 ., 3. und 4. Juli 1902 einer
schriftlichen Prüfung zu unterziehen und mit Freuden

können wir feststellen, daß sSmmtliche jUntersekuw
daner diese Prüfung mit Erfolg bestände »
haben. Der oft beklagte Mitzstand im Verhältnis der Zank
von etatmäßigen Profefiorenstellen zu der von nichterar»
mäßigen Stellen für akademisch gebttdete Lehrer ist leider
noch nicht gehoben, obwohl die letzten drei Jahre immerhin
eine Besserung gebracht haben . Ans dem Gebiete de»
BerechtigungSW efen » ist nur daS eine mitzuteilen, daß
laut Bekanntmachung de» Reichskanzlers vom 26. Juli ISA
für die Staatsprüfung der Tierärzte künftighin nicht
mehr bloß das Zeugnis über dir erfolgte Versetzung nach
Unterprima als Vorbedingung zu gelten hat, sondern daß
daS volle Reifezeugnis einer der drei Arten von höheren
Schulen erforderlich ist . Neben dem Direktor Herrn P .
Treutlein wirkten an der Anstalt 22 etatmäßige und 8
nicht- etatmäßige, sowie 6 Neben- nnd Hilfslehrer. Die
Zahl der Schüler bettug am Anfang de» Schuljahres 675,
am Schluffe 647 (215 Katholiken , 377 Protestanten, 65
Israeliten , 9 Altkatholiken und 9 „Sonstige") . Das neue
Schuljahr beginnt am Freitag den 11 . September.

* Lotterie - kiiehung . Zuverlässigen Mitteilungen
entnehmen wir , bah die Lotterie der Durlacher
Gewerbe - und Industrie - Aus st ellung be-
fttmmt am 17. d . M . zieht ; jedenfalls ist die Gelegenheit
zpm Rückkauf der 86 ersten Gewinne mit drei Viertel d«S
Wertes , wie sie die Firma Carl Götz bietet, neben der
sonst guten Chance ftir den Absatz günstig. Beeile sich
daher jedermann , noch ein Glückslos zu erwerben.

, t Seinen Verletzungen erlegen ist der verheiratete
Gipser Oswald Welker , welcher infolge einer Kopfver¬
letzung am 13. v. M . in das Vinzeniiushaus verbracht
lourde, woselbst er gestern gestorben ist. Die Verletzung
soll er angeblich von einer herunterfallenden Maurers »
klammer erlitten haben.

S Betrug . Ein Heuhändler ans Rüppurr hat
einer hiesigen Firma , lvelcher er schon öfters Heu geliefert
hat , am 30 . v. M ., nachdem «r ein Quantum He » abae-
liefert hatte , einen gefälschten Wagschein vorgelegt, infolge
dessen er einen Mehrbetrag von 30 Mk. auSbezahlt erhielt
und die fragliche Firma um diesen Betrag geschädigt hat.
Am 3. d. M . legte er dieser Firma , nachdem er ein weitere»
Quantum Heu abgeliefert hatte , wieder einen gefälschten
Wagschein vor, es wurde aber die Fälschung entdeckt, bevor
ihm das Geld ausbezahlt wurde.

ch Diebstahl « Vom 24. bis 26 . v . M . wurde in einer
hiesigen Schule ein Reißzeug im Werte von 15 Mark ge¬
stohlen , welches am 27 . v . M . von zwei jungen Bursche »
itnem hiesigen Trödler zum Kauf angeboten wurde. AlS
sie sich über den Erwerb des Rcitzzenges ausweisen sollten ,
entfernten sie sich und liehen es zurück.

Vermischte Nachrichten.
** Breslau , 4. Aug. Der „Schles. Ztg .

" zufolge
kommt Ihre Majestät die K a i se r i n am 10. August nach
Schlesien , um das Ueberschwemmuugsgebiet zu bereisen .
In Aussicht genommen ist eine Besichtigung der Stadt
Breslau , sowie der Kreise Reife und Neustadt. In BreS-
lan , soll unter dem Vorsitz der Kaiserin eine Sitzung des
Zentral -Hilfskomitees für Schlesien abgehaltcn werden.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 4. August . Die Ankunft des Kaisers auf

Schloß WilhrlmShöhe wird neueren Disposiiionen
zufolge erst am 15 . d . M . stattfinden. Der Monarch
gedenkt nach der Rückkehr von seiner Nordlandreise außer
der Erledigung der während seiner Abwesenheit ange¬
häuften Regierungsarbeiten u . a. auch eingehendeBerichte
der Minister Über die Hochwasserschäden im Osten de«
Reiches entgegenzunehmen und in einer 5kronratssitzung
mit den Ministern die weiteren zur Linderung der Rot
und zur Verhütung neuer Hochwassergefahren zu er¬
greifenden Maßnahmen zu besprechen .

Wien, 5 . Aug. Der Minister des Aeußern , Gras
GoluchowSki , hat seinen Urlaub abgekürzt und
wird deulnächst aus Paris hier erwartet.

Konstantinopel, 4. Aug. Hier ist bekannt geworden ,
daß bulgarische Aufrührer in der Nacht mittelst
Dynamit die Weiche am Bahnhofe Schomich und die
Telegraphenlinie von Schowich nach Monastir zerstört
haben. — Auf den Stationen Ekschisu und Banatzia der
Linie Salonik—Monastir fanden trotz mililärischcr Be¬
setzung Eiscnbahnattentate statt .

Kopenhagen, 5. Aug. Die älteste Tochter des
Kronprinzen Friedrich schwebte gestern in höchster
Lebensgefahr . Während des Badens im Sund wagte
sie sich zu weit hinaus ; bei der Rückkehr mußte sic gegen
Wind und Strömung kämpfen , wobei ihre Kraft erlahntte
und sie unterzusinken drohte . Die Gefahr wurde vom
Land aus bemerkt , ein Kammerdiener sprang der Prin¬
zessin zu Hilfe, die er dann in Sicherheit brachte .

London» 4 . Aug . Im Unterhaus erklärte heute
in Beantwortung einer Anfrage der Unterstaatssekretär
des Aeußern, Cranborne , die Regierung habe
keine amtliche Nachricht , daß die Bagdadbahn
ausschließlich mit deutschem Kapital erbaut werden
solle . Cranborne fügt hinzu , eS scheine , daß über die
Angelegenheit noch Erörterungen stattfinden.
Der Staatssekretär für Indien , Lord Hamilton , er¬
klärt , die indische Regierung habe sich gegen den
Vorschlag geäußert , daß Indien cmeu Teil der
Kosten der Garnison übernehme , die für Süd¬
afrika in Aussicht genommen sei.

Handel und Verkehr.
Mannheim , 30. Juli . (Effekten - Börse ). Die Börse

verlief ruhig und kam nur ein Abschluß in Badischen Bianerei-
Altien zu 143 .50 pCt . zu Stande . Sonstiges ziemlich un¬
verändert.

Frankfurt a. M ., 4 . August . Schlußk . ( 1 Uhr 45 N !iu.)
Wechsel Amsterdam 168 .95 , London 20.307 , Paris 81 .038 ,
Wien 85 .15, Jtal . 81 .025 M. Privdk. 3-/«, 3 */* °/° Dtsche.
Reichsanleihe 102 .20, 3 «/<>Dtsch. ReichSanlcihe 91 .—. 3 > , »/,
Preußische KonsolS 102 .10 , Lestrrreichischc Goldrente
103 .05 , Ocstcrr. SÜberrcntc 100 .10, Ccftevr . Loose von
1860 154 .55, 4 «/, Portug . 49 .70 , Deutsche Bank 212 .60,
Badische Bank 118 .30 Rhein. Kreditbank 139 .50, Rhein.
Hypotheken !) . 190 .00, Oeslcrr. Ländcrb. 103 .00, Schweiz .
Nordost — Ottoman 118 .50, Jma -Simplon 107 30 .—
3 ' /» "/« Baden in Gulden 99 .95, 37 «“/ . Baden tu Mark
100 70, 37' 7 » do . — , 37 . do. 1896 92 .20, Pfalz . Hypo-
thekenb. 191 .70, Bad . Zuckerfabrik 79 .25, Nordd . Lloyd 98 . 10 ,
Hamb . Amerika 100 .70 Maschinenfobr . Eritzncr 200 , Karls¬
ruher Maschinenfabr . 225.—, Rhein. Kreditb . — , Schlickert
— , Oberrb. B . 96 .00.

Magdeburg , 4 . August . Zuckerbericht . Kornpicker exkl.
88 Proz . Rendeweni0 .— — 0 .— Rachprod . exkl . 75 Broz .
o. Sack 7 05— 7 .40 Ruhig. Krystallzucker 1 . m . S . 29 .45, Brol-
raffinade 1 . o . S . 29 .80 . Gemahlene Raffinade m S . 29 .45
Gem . Meli» m . S . 28.95. (Die Preise verstehen fich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transits f a . B . Hambmg per August 16 .15 G .,
16 .25 B . , 16.20 bz . per Sept . 16 .40 G . 16.50 B . — dz.,
per Okt .-Dez . 17.65 17 .70 B ., — .— bz . per Jan .-MÄz
17.85 G ., 18 .— B., — .— bz ., per Mai 18 .30 18 .40
18 .35 bz . Stetig .

— Hamburg , 4 . August . Kaffee good. average Santa »
Schluß-Kurse, per Scpt . 247» Pg ., per Dezb . 257 » Pfg.

(T^ie vcrehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Beste!»
^ lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund
der abgedruckteti Anoncen erfolgen , sich ausdrücklich auf Mb

„Badischen Beobachter " beruft« zu wollen .



Karlsruher Standesbuch - Auszuge .
Geburten : 30 . Juli . Friedrich Wilhelm, Vater Joh.

Elgg , Schlosser . — 31 . Juli . Marie Luise, Vater Reinhard
Winkler, Bahnarbciter. — Karl Friedrich, Vater Theodor
Schach , Kleidermacher . — Friedrich Philipp , Vater Severin
Schneider, Schneider . — 1 . Juli . Anna Klara, Vater Gg
Baldinger, Aufwärtcr. — Elisabeth, Vater Jakob Schühle ,
Kohlenhändler . — Mathilde, Vater Karl Pfeil , Bierführer.
— Maria Julchen, Vater August Wellnitz , Diener.

Todesfälle : 3 . August . Elisabeth Meythaler, alt
59 Jahre, Ehefrau des Schlossers Otto Meythaler. —
Robert alt 9 Monate 14 Tage, Vater Robert Doldt, Maler¬
meister . — Wilhelm, alt 2 Monate 19 Tage, Vater Wilh.
Gamer, Wachtmeister . — 4. August . Bertha Renz , ledig , alt
19 Jahre . — Hedwig , alt 6 Jahre, Vater Gg . Rcinmuth,
Fechtlchrer . — Maier Straus , Privatier , ein Ehemann, alt
81 Jahre . — Julie, alt 6 Monate 3 Tage, Vater Hermann
Luchner , Küfer .

Auswärtige Todesfälle.
G e i s i n g e n : Roman Danegger, Wirt, 42 I . — W a l d -

kirch : Karl Trenkle , Schuhmachermeister , 73 I . ~ Frei -
bürg : Maria Weis geb . Krause , 40 I . — Maria Dörle
geb. Ruoff, 36 I . — Peter Lader, Maurer , 31 I . — Adolf
Montigel, Obsthändler, 45 I . - - Offenburg : FranzKrieg , Bahninspcktor . — U b st a d t : Karl Brecht, 69 I . —
Kütz brunn : Andres Zipf, 45 I . — Rüdenthal - Hard -
heim : Adolf Dertinger, 48 I . — Eubigheim : Valentin
Hofmann, 45 I .

Witterung am Montag dcu 3 . August 1003 .
Hamburg, Münster, Breslau und Chemnitz anhaltend

Regen ; Metz zeitweise Regen ; Swinemünde und München
nachts Regens Neufahrwasser (Danzig) trüb.

Wetternawrichten a» S dem Süden
vom 4 . August vormittags 7 Uhr .

Triest halbbedeckt 23 Grad, Nizza wolkenlos 21 Grad,Florenz heiter 20 Grad , Rom wolkenlos 13 Grad.
Mutmassliches Wetter am Donnerstag den 6 . August .- ( Nachdruck verbonn .)In Nord- und Mittelskandinavien ist der Luftwirbel von
Nordosten her auf 755 mm vertieft worden . Doch behauptet
sich über der südlichen Hälfte von Mitteleuropa sowie überItalien ein Hochdruck von 763 —765 mm , in Spanien und
Südwestfrankreich ein solcher von nahezu 770 mm . Am
Donnerstag und Freitag steht demgemäß bei ziemlich warmer,aber noch nicht heißer Temperatur nur noch zeitweilig be¬
wölktes , und zu wenig oder keinen Störungen geneigtesWetter in Aussicht.

Wetterbericht deS JentralbnreanS für Meteorologie«nd Hydrogr. vom 4 August 1803 .
Begleitet von schweren Regenböen ist die Depression ,

welche gestern über Schweden gelegen war, abgezogen und
hoher Druck erstreckt sich nunmehr von einem die BiScaya-
see bedeckenden Kern aus in Form einer breiten Zunge in
das Binnenland herein . Im westlichen Mitteleuropa hates aufgeklärt, im östlichen war eS am Morgen noch trüb
und regnerisch. Wärmeres und wenig bewölktes Wetter ist
zu erwarten.
WittrrnngSbeobachtnugen der Meteorolog. Station

Karlsruhe.

Juli .
3 . Nacht» 9 U.
4 . Mrgs . 7 "
4. Mittg. 2 U

Barom.
ww

Therm.
in C.

Absol.
Feucht .

Feucht .
in pCt. Wind

747 .8 15.0
mm
12 .7 100 SW

752 .6 14 .6 10 .5 85 SW
753 .2 21 .3 10.3 55 W

Hml .
bd. Rg.
bedeckt
heiter

Höchste Temperatur am 3 . Aug. : 21 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13 .5 .

Niederschlagsmenge des 3 . Aug . : 12 .7 mm.
Wafserstand des Rheins.

Schusterinsel, 4 . August. Morgens 6 Uhr 3 .05 w, fällt.
Kehl, 4. August. Morgens 6 Uhr 3,28 w, fällt.

Karlsruher Rheinhafeu. Schiffsverkehr
Angekommen :

vom 29 . bis 31 . Juli 1903 .
„Vater Jahn " mit 1100 t Kohlen ; „ Elise " mit 750 t

Kohlen ; „Vorwärts " und „Rappenwörth" mit 70 t Back¬
steinen ; „Elisabeth" mit 100 t Hafer; „Badcnia 38" mit 1601
Stückgütern; „Ewald" mit 160 t Stückgütern; „Max von
Siebert " mit 500t Kohlen ; „Friederike Ernstine" mit 1000 t
Kohlen ; „St . Maria" mit 458 t Kohlen ; „Grünwinkel Hl "
mit 50 t Kohlen .

Abgegangen .
„Wilhelm " mit 550 tHolz ; „Zwillingsbrüder" mit 452 t

Holz .
Angekommen am 1 . August .

„Helene Babette" mit 630 t Getreide ; „ Gebrüder
Kröll Hl« mit 604 t Brikets und Koks . „St . AntoniuS"
mit 550 t Getreide ; „Klara Elise " mit 230 t Zement; „St .
Josef" mit 675 t Kohlen und Stückgütern; „ Heinrich " mit
915 t Kohlen ; „Friederike " mit 850 t Kohlen ; „Winscher-
mann 9" mit 500 t Kohlen ; „Anna Sofie" mit 602 t Kohlen ;
„Johann Heinrich " mit 822 t Kohlen .

Schiffsbewegungen .
Angekommen.

„ Hohenzollern " in Genua ; „ Königin Luise" in Bremer¬
haven ; „Frankfurt" in Galveston ; „ Erlangen" in Motevideo ;
„ Helgoland " in Antwerpen ; „Roon " in Antwerpen ; „ Ham¬burg" in Colombo ; „ Sachsen " in Uokohama ; „ Bayern" in
Aden ; „Königsberg " in Penang ; „ Gera" in Adelaide ; das
Trupven-Transportschiff„ Main " in Port Said ; der Kolonial¬
dampfer „Seestern " in Siugapore .

Der Postdampfer „Zeeland " der „ Red Star Line ", in
Antwerpen, ist laut Telegramm am 3 . August wohlbehaltenin New -Uork angekokommen.

Das schwere Unglück in Schlesien.
Wie schon berichtet , hat sich nunmehr auch ein

Reichskomitee zu Gunsten der durch Hochwasser schwer
Geschädigten unter dem Protektorat des deutschen
Kronprinzen gebildet . In dem Aufruf , welches dieses
Komitee erläßt , heißt es u . a. :

„ Ueber große Gebiete unseres Vaterlandes ist
schweres Unheil gekommen.

Gewaltige Hochwasser haben weithin , besonders in
den Provinzen Schlesien und Posen , der Bevölkerung
Schrecken und Not gebracht . Zahlreiche Familien sehen
den Erfolg ihres Fleißes verloren ; die Ernte ist an
vielen Orten völlig vernichtet, die Accker sind ver-
schlämmt und verwüstet, die Häuser zerstört, das ganze
wirtschaftliche Leben in den überfluteten Gegenden ist
ins Stocken geraten .

Mit schweren Sorgen scheu Tausende in die Zu¬
kunft. Schnelle Hilfe tut not.

Die Staatsregierung hat bereits erhebliche Mittel
zur Verfügung gestellt, um den drohenden und un¬
glücklichen Folgen der Ueberschwemmung, vor allem
dem Ausbruch von Seuchen zu begegnen und die zer¬
störten öffentlichen Anlagen wieder herzustellen.

Große und umfassende Aufgaben bleiben aber der
privaten Wohltätigkeit . Die Kräfte der durch das
Unglück der Hochwasserflut betroffenen Provinzen
reichen dazu nicht hin . Das Komitee ruft daher die
Deutschen aus allen Gauen unseres Vaterlandes und
im Auslande auf , schnell uffd reichlich zu helfen .

"
Unterzeichnet sind u . a . :

ten Briuk , Chefredakteur der „ Germaniâ .
Wilh . Frank, Erzpriester und Pfarrer bei L>t. M .

(Reichstagsabgeordneter ) . . .. ..
Rcubcr , Prälat , Propst bei St . Hedwig und fur>'

bischöflicher Delegat, alle in Berlin .

Für die durch Hochwasser, Hagel¬
schlag u . s . w . schwer heimgesuchten
kath . Glaubensbrüder in Schlesien
sind bei der Unterzeichneten eingcgangen : ^Bisher . . . . . . . . , . . . . 5D1. 202 .'

AuS Nöggenschwiel . . . . 10.'
I . G. . 1-'
Ungenannt aus Ueberlingen . .Z W . . 5 .-
R . G. . l -50
A . D. , . . „ _ ?-r

zusammen M. 225 .50
MT " Weitere Gaben für obigen Zweck

nimmt gerne entgegen und quittiert die

ßrpebitioit des „Bad . Beobachters
" in Karlsruhe.

Nur wenige Tropfen ! Man wolle diese Mah »E
beim Gebrauch von Mazgi's bewährter Suppen - und
würze wohl beherzigen. Ein „Zuviel" beeinträchtigt ,
Wirkung dieses trefflichen Küchcnhilfsmittcls , das in keinem
Haushalt fehlen sollte. Gerade bei sparsamster Vcrwenduns
weißt es ganz überraschende Erfolge auf. Die schw .iE
Bouillon, die allcreinfachste Wassersuppe, Saucen , Gemme
n . s. w. werden nach Zusatz von wenigen Tropfen im
schmack außerordentlich gehoben. ^

Engros JuliMSirauParta^ . En detail.
Abteilung: Modewaren .

Kaisrrstr 143 , nächst dem Marktplatz . — Telefon 372.
Bedeutendstes Spezialgeschäft in Bcsatzartikeln , aller
Arten Besatzstoffc, Paffcmenterien , Spitzen , Knöpfen,
Weißwaarcn, Handschuhen, Cravatten, Fächern,Nüschen-voas . Ständiger Eingang von Neuheiten .

Statt besonderer Anzeige.

Todes - Anzeige.
Gott hat nach seinem uner-

fvrschlichen Ratschluß unsere
inniggeliebte Schwester, Schwä¬
gerin und Tante,

Frau Elisabeth Hutter,
geb . Betzinger ,

WitivedesVerlagsbuchhändlers
Franz Josef Hutter,

im 44. Lebensjahre, nach kurzer
Krankheit, wohlversehen mitden
Gnadenmitteln unserer heiligen
Kirche , heute mittag zu sich
gerufen.

Wir bitten um ein frommes
Gedenken.

Freibnrg i. B. , Karlsruhe,
Lahr, 4. August 1903.

Namens der tieftrauernden
Hinterbliebenen :

Oberlandesgerichtsrat Bern¬
hard Betzinger u . Familie,

Oberamtsrichter vr . Eduard
Betzinger und Familie,

Druckereiverwalter Robert
Hutter und Familie .
Die Beerdigung findet Donners¬

tag, 6. August , nachmittags ' /*4 Uhr ,das Opfer Freitag , 7. August , vor¬
mittags ' /s9 Uhr , in St . Martin statt .

Todes - Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir

Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß unsere unvergeßliche,
heißgeliebte Tochter, Schwester,
Enkelin, Nichte und Cousine,
Mn f jjcrtßit fang,

nach langer , schwerer , mit
großer Geduld ertragener
Krankheit, im Alter von 14*/,
Jahren, versehen mit den hei-
ltgen Sterbsakramenten , heute
nacht 2 Uhr sanft im Herrn
entschlafen ist.

Karlsruhe, 5 . August 1903.
Die tieftrauernden Eltern:

Karl Lang, Kaufmann,
Marie Lang, geb . Habich.

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag 7«3 Ubr statt.

Trauerhaus : Adlerstraße 36.

enesungsheim Lörrach i .W . (Baden).
Magen -, Herz .
Lähmungen etc .

Frauenkrankheiten , Gicht , Rheumatismus , Nerve nieicfende,
Besitzer ; G. Knoderer , prakt . Arzt

Bekanntmachung .
Nr. 14963 . Vor einiger Zeit machte das „ Diätetische Heilmassage -Institut"

von A . Selbmann in Pforzheim durch Anpreisungen in der „ Badischen Presse "
für sich Reklame . Das Institut sichert besonders großen Erfolg zu bei Gicht,Rheumatismus, Magenleiden , Nervenleiden aller Art, Augenleiden besonders in
brandigen Fällen ; auch Haut- und Geschlechtskrankheiten würden nach Umständen
angenommen .

Wir weisen darauf hin, daß bei einem gewiffen beschränkten Gebiet von
krankhaften Störungen Maflage zwar dienlich und angebracht ist, daß aber bei
wähl- und kritikloser Anwendung derselben bei dafür nicht geeigneten Affektionenschwerer gesundheitlicher Schaden und gar direkte Lebensgefahr herbeigeführtwerden kann . Ob und wann, wo und in welcher Weife Massage anzuwenden fei,kann nur der Arzt entscheiden. Es muß deshalb davor gewarnt werden , ohneärztliche Verordnung und Anweisung sich massierenden Laienhänden anzuvcrtrauen.

Karlsruhe, den 30 . Juli 1903 .
Der Ortsgesundheitsrat :

Siegrist . Neudeck .

Koke -Bestellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen.
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen ließen,können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk I,
Kaiser- Allee 11, und Gaswerk II bei Gottesau, sowie in unserem
Verkaufslokal für Gaskochapparate, Kaiserpassage, Ecke Akademiestraße,
abgeholt werden. Auf Verlangen werden solche Zettel auch zugesandt.

Die Preise sind die gleich billigen wie im vorige «
Jahr .

Vom 1 . September 1903 bis Ende August 1904 kostet im
Abonnement : Zerkleinerter «nd gesiebter Koks (Rutzkoks)
für Zimmeröfen jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet der Zentner85 Pfg ., Stückkoks für Zentralheizungen und Kesselfeuerungen ge¬
eignet der Zentner 85 Pfg . ab Gaswerk .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres
10 Pfg . mehr.

Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt.
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nachmittagsvon */,4 bis 1/,5 Uhr findet in beiden Werken der Kleinverkauf von

Koks zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu Probe¬
feuerungen kleine Koksmengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden.

Stadt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .

Gkslhästs-Wnzatr und EmOhluW.
Meiner geehrten Kundschaft sowie titl . Publikum bringe ich hiermit

zur Kenntnis, daß ich mein
Ecke Kreuz und Kaiserstratze Nr . IS »

betriebenes

»z ii
( bei der Kleinen Kirche )

Zigarren -Geschäft
an

Herrn Heinrich Vogel von hier
käuflich abgetreten habe und bitte, das mir geschenkte Vertrauen und be¬
wiesene Wohlwollen auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll
Albert Maler .

Unter höflicher Bezugnahme auf Vorstehendes beehre ich mich, meine»
Freunden und Bekannten , sowie der werten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung mein Zigarren -Geschäft, welches ich unter der Firma

Albert Waier Dachfolger
weiter betreiben werde, angelegentlichst zu empfehlen und um gütigen Zu¬spruch zu bitten. — Ich werde nach besten Kräften bestrebt sein, durch Verkaufnur bester, preiswerter Prima -Waren aus erstklassigen Fabriken daS meinemHerrn Vorgänger erwiesene Wohlwollen in jeder Hinsicht zu rechtfertigen . —Unter Zusicherung bester Bedienung erlaube ich mir, auf mein fortwährendreich assortiertes Laaer in Zigarren , Zigaretten und Rauchtabakenin- und ausländischer Provenienz, sowie in Schnupftabaken ganz ergebenstaufmerksam zu machen.

Hochachtungsvoll
Heinrich Vogel .

Gewerbe- ^ IndustrieausstellungDurlacli.
Mittwooli , den 3 . August :

Zwei Militär -Konzerte,
ausgefflhrt von der Kapelle der Köiiigl .lInterofHzierseliuIe
Ettlingen , unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Honrath .

Beginn : Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Letzter elektr . Wagen ab Durlach bis Marktplatz Karlsruhe

abends 1j2 12 Uhr.
- Konzertzuschlag 10 Pfg . -

fl Achtung ! McMer Taffe Ziehung! Achtung ! 1
p« am 11 . Angnst 1903 der
§ Deutsch - Kolonialen Jagd-Lotterie

2328 Gewinne zus . : M . 40000 H
.3

Hauptgewinn bar M . lOOOO PP

1=1 1 Gewinn bar . Mk. lOOOO s
3 Gewinne bar & 1000 — Mk. 3000 io

I ■4 : Gewinne bar ä 500 — Mk. 2000 r ;
h420 Gewinne bar ä 100 = Mk. 3000 g
Ü 200 Gewinne bar ä 10 — Mk . 3000 pabs
S 1600 Gewinne bar zusammen : Mk. OOOO 3

X Gewinn M. 5000 i. W . Mk. 5000 8.
oBS Gewinne M. 1000 i . W . Mk. 3000
M Gewinne i . W. zusammen : Mk. 8000
r los 1 ■ >, 11 D. 10 31. ; Porto n . Liste 25 Pf .
ä empfiehlt : J . Stür m © r , §

General -Debit . Strassburg ; i . Pis .

1 Carl Gotz , Hebelstrasse 11/15, Karlsruhe i . B . 1

SMmCHMj

lmtüfllvcilsgcn ' i
für die

ftauenuielt«
Rus der Zeit

fUr die Zeit -
Der naturfreunü-

W'S8*' —

| lvochennummer -
Ausgabe :

| auartainni- 1-80-
fteft«Husgabt:

18 hefte ä w Pfg-
| Kompletter lahr-

gang Md - 7-20-
| franko ins Aus¬

land Mk - *1-60-

Mt» katholischen Familien ;am
Atanneme«! empfahlen wirk die

Illustrierte Srllctristische
Zeitschrift :

Deutscher ßuusschatz.
UnchhaltigerZllnßrationsschmnik.

Elegante Ausstattung.
XXIX. Jahrgang . Oktober

1902 — ©kioljtr 1903.
Jedes Postamt und jede
Buchhandlung nimmt Be¬

stellungen entgegen

Heft 15 soeben erschienen.

Zu beziehen durch die
Literarische Anstalt in Frei¬
burg i . Br. und deren
Agentur in Karlsruhe ,
Herrenstraßc34.

Abbruch.
Bahnhofstraße 22 im Hof find

Ban» «nd Nutzholz, Schaldielen,
Brennholz , Fenster, Türen , Platten,
Mauer » «nd Backsteine von Montag,
den 3. August, ab billig z« haben .

Aufpolsterm
von Möbel und Matratzen , sowie
Neuanfertigung derselben . Postkarte
genügt .

Albert Ernst ,
7 Fasancnplatz 7.

BaMpWe-Lieserililg.
DieLieferung von 500Slück kyauisiertz"

Baum-Pfählen von 3,5 in und 100 Sl»»
von 4,5 m Länge und 6 bis 8 cm Dur«'
messer am dünnen Ende soll vergebe »
werden .

Schriftliche Angebote sind verschlösse»
und mit entsprechender Aufschrift verseht
bis 8. August ds . Js . , morgens 9 Uhl,
anher einzurcichen. Von den nähere»
Bedingungen , sowie von den Bestiun»'
ungcn über Vergebung von Arbeiten » »»
Lieferungen für die Stad: Karlsruhe
kann auf unserm Bureau Einsicht ge '
nommen werden , woselbst auch Angebots¬
formulare verabfolgt werden .

Karlsruhe, den 1. August 1903 .
Stadt . Garten -Inspektion .

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe,

Erbprirastrasse 4, Telefon 1711

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Firmen
Sechsteln , BIntimer ,

Steinweg Nacht.,
Steinway & Sons,
Ibach , Ealm , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M .
tmd höher ;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis « 80 M.,ferner dauerhafte
Studier - Pianinos

— auch zur Ausübung einfacher
Hausmusik sehr geeignet — für

450 bis 520 11 . in
grossartiger , unübertroffener

Auswahl .

Glück
hatte meine Kollekte auch mit dem zweiten
Haupttreffer in der StraßburgerBieuen - Lotterie .

Deshalb empfehle weiter Kolonial-,
Pfälzer » und Turl » cher »Lose, 4 1 Mk-,
11 Stück 10 Mk ., sowie Gofha.Geld
4 3, 6 15, 30 Mk., bei Mehr mit Rabatt.

Carl Ciötz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

( i. V .) : Hermann B a tz l e r.
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, InserateundReklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien^
gesellschaft „B a d e n i a" inKarlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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